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Vor neuen Erſchütterungen 
in Oſteuropa. 


Die engliſche Regierung hat am 7. d. Mts. in aller 
Form die „Föderation der Sozialiſtiſchen Räte⸗Republi⸗ 
ken“ (das Wort „Rußland“ wurde 1922 geſtrichen, da es 
die weltumſtürzleriſche Sendung der roten Meſſias' ein⸗ 
zuſchränken ſchien) als ſouveränen Staat anerkannt. Si⸗ 
cherlich hat die Regierung Mac Donalds — die ſich übrigens 
auch ſozialiſtiſch nennen läßt, — dieſen politiſchen Schritt 
nicht ohne Druck von ſeiten der engliſchen Arbeiter 
maſſen getan, die ja vom Leninſchen „Reiche des Prole⸗ 
tariats“, welches ihnen als ein Ideal für England vor⸗ 
ſchwebt, — einzig die verkehrte Vorſtellung beſitzen, die 
dieſen Maſſen von der zu neun Zehntel angelſächſiſchen 
Northeliffe⸗Tagespreſſe beigebracht wurde. 

a Dieſer vielſagende Schritt Londons hat jedoch auch 
noch eine internationale weittragende Bedeutung: er iſt 
ein ſicheres Zeichen dafür, daß die britiſchen Politiker und 
Kapitaliſten den Zeitpunkt heranzunahen wähnen, nach 
welchem die Tore zur Ausbeutung der natürlichen Reich⸗ 
tümer Rußlands wieder geöffnet werden. Da aber dieſes 
nur nach ſtattgeſundener abermaliger Umwälzung in 
Moskau denkbar iſt, ſo bedeutet die „formelle Anerken⸗ 
nung“ der kommuniſtiſchen Sowjets durch die Regierung 
S. M. des Königs der Vereinigten drei Königreiche von 
Großbritannien und Kaiſers von Indien von Gottes 
Gnaden, Georg V., — (der zugleich ein ſehr naher Bluts⸗ 
verwandter des von denſelben Sowjetmännern erdroſſelten 


Nikolaus II. iſt) — nichts als eine verkappte Ankündi⸗ ö 


gung des kommenden Umſturzes in Moskau. 


Die Agenten der Herren Diplomaten von der Doms]. 


ning⸗Street pflegen nämlich beſſer als alle anderen über 
den wahren Stand der Dinge in barbariſchen Ländern des 
Feſtlandes aufgeklärt zu ſein. 

Allerdings wird der aufſehenerregende Schritt Eng⸗ 
lands nur von fachmänniſcher Seite richtig eingeſchätzt. 
Die öffentliche Meinung Europas kann in ihm nur eine 
Stärkung des Sowjetregimes erblicken. Wenn der ruſſiſche 
Analphabet heute noch eine Spur des Vertrauens von 
1917 für ſeine blutigen „Volksbeglücker“ beſäße, ſo könnte 
man befürchten, daß auch im Innern des vor Hunger ver⸗ 
reckenden und der äußerſten Verzweiflung nahen Ruſſen⸗ 


landes ein ähnlicher fataler Eindruck durch dieſen Schritt 


der engliſchen Diplomatie hervorgerufen worden ſein 
dürfte. 9 f . 

Sicherlich herrſcht in den Kremliner Paläſten der 
Zaren, der Großfürſten und der Bojaren, wo jetzt das 
Zepter von verſchiedenen Zeitungs reportern, Hauſierern, 
Zuchthäuslern, Matroſen uſw. ſchon 7 Jahre lang ge⸗ 
ſchwungen wird, — eine Hochſtimmung. Es hat die 
Anerkennung von ſeiten des St. James⸗ Kabinetts auf die 
Gemüter der moskowitiſchen Emporkömmlinge genau ſo 
gewirkt, wie ein Adelsbrief auf die Familie eines 
Kommerzienrats Neureich zu wirken pflegt. Die bisher 
vor dem ruffiichen Volke ihre Vergangenheit und ihre 
wahre Abſtammung unter der Maske urruſſiſch klingender 
Pfeudonyme vetbergenden Verſchwörer, denen es auf eine 
wunderbare Weiſe gelungen iſt, den ruſſiſchen Goliath 
tödlich an ſeinem ſchwachen, leichtgläubigen Kopfe zu ver⸗ 
wunden, glauben, daß nun endlich die Stunde geſchlagen 
hat, wo man die Maske der vermeintlichen Volts⸗ 
beglückungsziele endgültig fallen laſſen kann. 

Alle die ͥ „Kamjenſews“ — „Stalins“ — „Stjeklows«, 
die ihre wahren Namen Apfelbaum, Nachamkes, 
Gurfinkel, Bronnſtein und dergleichen mehr mit 
der Maske der obengenannten urruſſiſch klingenden Pſeu⸗ 
donyme zu verdecken ſich gezwungen ſehen, indem ſie mit 
der Fahne der Raſſenverbrüderung von den Zinnen des 
heiligen Kremlins dem Ruſſenvolke zuwinken, die 
haben eb erlebt: Vor ein paar Dutzend Monaten noch ein 
armer Trödler — heute Generaliſſimus und Minifter, — 
ein Apothekerlehrling — heute ein Statthalter, ein Po⸗ 
madenhändler von geſtern — heute ein Miniſter der Fi. 
nanzen eines Weltteils, der ſich vom Stillen Ozean bis 
zur Oſtſee erſtreckk. Heute haben die Herren ihre förmliche 
Amtsbeſtätigung in der Taſche: groß und klein — Bri⸗ 
tannien und Griechenland, — Italien und Norwegen, — 
alle drücken Dero Exzellenzen die Hand. Man jene ip: 
die Hand eines Bolſchewiſten ſei ſchmierig und blutig? 
Unſinn! Hatten etwa die neufreierten Durchlauchten Ka⸗ 
tharinas, Pauls, Eliſabeths und anderer Tyrannen Ruß. 
lands reinere Hände und ein reineres Gewiſſen; Und 
doch ſind ſie zu Gründern der hochnoblen n 
fürftlichen Geſchlechter derjenigen von To toi, Ku⸗ 
aiſſo w (Leibbarbier Pauls J.), Wo ron zo w (Ju- 
fellsginftting Katharinas II., ein Soldat auf Wache vor 
dem kaiſerl. Palaſte), Bobrins ki] (uneheliches Kind 
derſelben Kaſſerin), Potfemkin (Günftling derſelben, 
ehem Fähnrich), Or row (Mörder n 

(ire f ann | 
(Kirchenchorſänger, rom (Straßen- 
I. und 
Lauter 


Einzelnummer 15 Groſchen. 
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(Poſener Warte) 


Bet höherer Gewalt, Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung oder Ausfperrung hat der Bezieher 
keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


Namen, die 100 Jahre lang die ganze Geſchichte des Rie⸗ 


ſenreiches machten. Warum ſoll dieſe Geſchichte weilere 
100 Jahre lang nicht von den „Herzögen von Nachamkes⸗ 
Stjektow“, den „Fürſten von Zinowjew⸗Apfelbaum“ und 
dergleichen mehr gemacht werden? Fürwahr, es iſt eine 
reine Gewohnheitsſache, wenn man den Klang eines Na— 
mens wie Juſſupow⸗Sſumarokow⸗Elſton als bochnobei 
empfindet, und denjenigen von Gufinkel — als ſchmierig. 
So meint es Mae Donald, und mit ihm ganz Europa. 

Kommt Amt, kommt auch Verſtand. Die kommuni⸗ 
ſtiſchen Loſungen werden zum alten Eiſen geſchmiſſen, 
dem Proletengeſindel befiehlt man 10 bis 12 Stunden 
arbeiten, Luxushotels, Spielpaläſte und raffinierte Bor⸗ 
dells werden an allen Straßenecken der Hauptſtädte er⸗ 
richtet, wappengeſchmückte Regierungsautos ſauſen, Gala⸗ 
feſtreden ſteigen, der Champagner ſchäumt an den Tafeln 
der neuen Herren, die nun feſt im Sattel ſitzen. 2000 000 
der beiten Söhne Rußlands, zerſtreut in allen Gottes 
Landen, eſſen das bittere Brot der Verbannung in der 
Fremde, hungern und verſchmachten, durch die Welt ver: 
achtet und verſtoßen 

Die ruſſiſche Vendse iſt Dt. Europa hat die Napo⸗ 
leons Oſteuropas anerkannt. Bald kommen auch freund⸗ 
ſchaftliche enge Beziehungen, wie ſie einſt, vor 100 Jahren, 
in Tilſit, in Berlin, in Wien ſtattgefunden haben. Der 
vollen Analogie wegen dürfte Generaliſſimus Bronnſtein⸗ 
Trotzki ſich von ſeiner Frau ſcheiden laſſen und die Tochter 
eines Stinnes oder eines Korfanty heimführen. Denn 
die Weltgeſchichte hat noch viel größere Kurioſa aufzu⸗ 
weiſen, — ſie iſt zum Weinen ſpaßig. 


Die Beilegung des Streiks in Oberſchleſien ſchreitet günſtig 


bor. Die Hälfte der Arbeiter hat bereits die Arbeit aufgenommen. 


Die große Kohlengrube Myslowice arbeitet bereits in vollem Um⸗ 
ſauge. Die Regierung wird in jeder Weiſe bemüht ſein, daß die 
bei der Inlraftſetzung der Beſtimmungen des Schiedsgerichts ent⸗ 
ſtandenen Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Arbeitgebern und 
Arbeitern hinſichtlich der Auslegung der Länge des Arbeitstages, 
der Höhe der Löhne und betreffs der Kündigung der Arbeit zu be⸗ 
ſeitigen. Die Beihilfe für die Arbeitsloſen wurde in vollem Um⸗ 
fange zugeſichert. Der Demobiliſierungskommiſſar iſt aus Katto⸗ 
witz nach Warſchau berufen worden, um mit dem Induſtrie⸗ und 
Handelsminiſter die weitere Vermittlungs⸗ und Hilfsaktion zu 
vereinbaren. 5 . n 

Die „Agencja Wschodnia“ meldet dazu: ; 

Warſchau, 19. re Geſtern find nach der Beſtimmung der 
Belegſchaftsräte in Oberſchleſien die Arbeiter zur Arbeit zurückge⸗ 
kehrt. In verſchiedenen Gruben konnte die Arbeit im ganzen Um⸗ 
fange nicht A 5 werden, da die Induſtriellen erklärten, 
nur dort die Arbeit aufnehmen zu laſſen, wo es notwendig iſt, und 
die Annahme der Arbeiter der Notwendigkeit und den Bestellungen 
gemäß durchzuführen. Augenblicklich ſind in den Hütten nur 
50 Prozent beſchäftigt. In der Hütte „Laura“ ſind die Gruben 
bis zur Abberufung wegen Geldmangels geſchloſſen. 


Preſſefreiheit. 


Ein trauriges Jubiläum. 


m „Kurjer Polski“, Nr. 226, lefen wir: „Eine ſchmerzliche 


8 6 b 
Charakteriſtik der Lage der weißruſſiſchen Preſſe bringt der „Syn 
Bialorufa”, der es für angemeſſen hält, dem Erſcheinen 


63. Jahrgang. 


Tagebit 
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der 25. Nummer des Blattes 


werden mußte. 
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für die Millimeterzeile im 


Warum ſollte denn die Geſchichte für die blutigen 
Jakobiner Moskaus von 1918—1925 weniger Marſchall⸗ 
ſtäbe, Kronen und Adelsbriefe vorrätig haben, als für die 
Pariſer Jakobiner von 1789—1799? War denn der 
große Napoleon ſelbſt nicht ein für das proletariſierte 
Franzoſenvolk wildfremder Abenteurer, der nicht einmal 
die Landesſprache fehlerfrei beherrſchte, deſſen nächſte Ver⸗ 
wandten Straßenlagerer und korſikaniſche Sträflinge 
waren, wo Er, — der Völkerbefreier, zum Abgott Europas 
wurde, zum Kaiſer (1804), zum Schwager der ſtolzen 
Habsburger (1805). 


Albion bleibt ſich ſelbſt treu. England weiß, daß auf 
die Kaiſerkrönung Bonapartes und ſeine Vermählung mit 
einer Habsburg ſchon 1814 die düſtere Verſchickung nach 
St. Helena folgte. England wußte es rechtzeitig auch 
ſchon 1802, als es den Frieden von Amiens mit dem 
„Weltumſtürzler“ ſchloß und den Staat des Pariſer Sow⸗ 
jet „formell anerkannt“ hat. Damals tat die engliſche 
Diplomatie dieſen ihren Schritt dicht vor einer Reihe von 
neuen Kriegen, die „die Freien Adler der Revolution“ bis, 
an die Stufen der ägyptiſchen Pyramiden und bis auf die 
Höhe des moskowitiſchen Zarenkremls fliegen ließen, bis 
ihnen 1815 in Wien die Flügel unterbunden wurden... 

Die „Freien Adler der Revolution“ rüſten ſich be⸗ 
kanntlich heute abermals zum Raubfluge gen Weſten. 
Diesmal von den Zinnen des Kremls. Oder ſind am 
Ende gar die Sowjetadler keine ſtolzen Adler, ſondern nur 
recht widrige Fledermäuſe aus dem dunkelſten Winkel Moskaus, 
wo Vampyre hauſen? Dr. v. Behrens. 


Nach dem Streik in Oberſchleſien. 


4 einen feierliden 
Artikel zu weihen. Und nun eine kleine Statiſtik, die das 
Begehen der beſcheidenen Feier rechtfertigt. Am 8. Januar 1922 
begann „Naſzeje Buduczina“ zu erſcheinen, wurde jedoch 
nach Konfiszierung von 6 Nummern bei der 42. Nummer be⸗ 
ſchlagnahmt und verboten. 


Nach dieſer erſchien „Plonne Zycie“, von welcher vier 
Nummern konfisziert und bei der 13. das Erſcheinen eingeſtellt 
„Naſzeje Zycie“ wurde bei derſelben Nummer 
geſchloſſen, trotzdem nur ein Blatt konfisziert wurde. 

„Naſz Sciag“ erreichte die 24. Nummer, „Wolny Sciag“ hatte 
ihre 20. „Zmagannie“ kam ſogar auf 31, „Goos Bialorufa” 
wurde bei der 21. Nummer geſchloſſen, und „Sacha“ durfte nur 
einmal erſcheinen. Das Intereſſanteſte dabei iſt, wie der „Syn 
Biakoruſn“ melancholiſch zugibt, daß trotz dieſer Schließungen 
und Konfiszierungen nicht ein richterlicher Schiedsſpruch gegen 
einen Redakteur dieſer Blätter gefällt wurde. Kam die Ange⸗ 
kegenheit doch bis zum Gericht, dann wurden gewöhnlich Frei⸗ 
ſprechungen gefällt. 

Die Freude darüber ift groß, daß oben genanntes Blatt zum 
25. Male erſcheinen durfte. Die Zahl iſt nicht groß, aber wer 
weiß, wieviel Arbeit, wieviel Nerven in dieſer Schrift enthalten 
ſind, die „weder Zeit noch Stunde kennt“, in welcher ihr Lebens⸗ 
odem bricht. Deshalb iſt dieſes Jubiläum für die Herausgeber 
von beſonderer Wichtigkeit. 

Was die politiſche Richtung des „Syn Biatoruſa“ 9 
ſo behalten wir uns jede Kritik vor. Und doch wünſchten wir, 
daß er ein anderes Jubiläum als dieſes feiern könnte.“ 


Beginnende Wirkungen der Londoner Konferenz. 


An Berliner Stellen iſt die Beurteilung des Erfolges der 
Londoner Konferenz eine noch zurückhaltende. Der Innenminiſter 
Dr. Jarres, der ſchon im Kabinett bei der Erteilung der letzten 
Vollmachten nach London Oppoſition geaeigt hatte, hat ſich in 
einer geſtrigen Unterredung mit Abgeordneten des beſetzten Ruhr⸗ 
gebiets nicht durchaus zuſtimmend über das Londoner Abkommen 
ausgeſprochen. Auch aus München wird heute früh gemeldet, 
daß der bayeriſche Miniſterpräſident Held geſtern abend in einer 
Siena der Bayeriſchen Volkspartei den Londoner Pakt als un⸗ 
verſtändliches Nachgeben Deutſchlands bezeichnet hat. Der Reichs⸗ 
tag wird vorausſichtlich am 23. ae und der Ausſchuß für 
Auswärtiges am gleichen Tage zuſammentreten. Die Regie⸗ 
rungsparteien errechnen eine Mehrheit für das Kabinett und die 
Londoner Beſchlüſſe zwiſchen 40 bis 50 Stimmen. 

Kabinettsberatungen in Berlin. i 
Geſtern begann um 3 Uhr in Berlin die Kabinetts 
ſätzung unter dem Vorſitz des Reichspräſidenten. Sämtliche in 
Berlin anweſenden Minifter nahmen daran teil. Die Mitglieder 
der Londoner Delegation gaben einen genauen Bericht über den 
Verlauf der Konferenz. ; 2 j 

In dieſer Sitzung wurde feſtgeſtellt, daß man in London 
zum erſten Male mit den Alliierten auf gleichem Fuße verhandelt 
habe. Jetzt ſtehe das Kabinett vor der Aufgabe, die Londoner 
Beſchlüſſe durch die entſprechenden Geſetze im Reichstag rati⸗ 
ſizieren zu laſſen. Das Kabinett erklärte ſich mit der Stellung 
ſeiner Vertreter in London einverſtanden und billigte deren 


Haltung. i 

An dieſe Sitzung ſchloß ſich ein Empfang der Führer der 
Koalitionsparteien an. Reichskanzler Dr. Marx, die Reichs⸗ 
miniſter Dr. Streſemann und Dr. Luther gaben einen 
Bericht über die Arbeiten der Londoner Konferenz. Die anweſen⸗ 
den Vertreter der Regierungsparteien erkannten an, daß die Dele⸗ 
gation in London das Beſte erreicht hat, was erreicht 
werden konnte: man war ſich klar, daß ein anderer Ab- 
ſchluß auch in der Ruhrfrage nicht erreicht werden konnte. Die 
Sitzung war kurz vor 6 Uhr beendet. 3 . N 

Es iſt eine weitere Sitzung des Auswärtigen Ausſchuſſes 
des Reichstages zuſammenberufen. Für Freitag erwartet man 
den Zufammentritt des Reichstages. 


Die Ausſichten einer deutſchen Anleihe. 
In ſeiner lußrede ſagte Mac Donald darüber nur. daß 
die alliierten . eine günſtige Realiſierung dieſer An⸗ 


1 


leihe wünſchten. Sie wollen ſich deshalb an die Zentral⸗Bank⸗ 
inſtitutionen der intereſſierten Länder mit der Aufforderung 
wenden, dieſem Unternehmen weitgehende Unterſtützung zu ge⸗ 
währen. Das ſind ſehr ſchöne Worte, deren Durchführung abzu⸗ 


warten iſt. ‘ - . 2 

Nachträglich, jo meldet der Berichterſtatter des Obſerver , 
ſoll noch in den letzten Tagen der Konferenz eine Einigung darin 
erfolgt ſein, daß die Verhandlungen für die Annahme der 
deutſchen Anleihe im Oktober unmittelbar vor ihrer Aus⸗ 
gabe geführt werden ſollen, und daß von dem Betrag von 800 Mil- 
lionen rk Amerika 50 a 
reſtlichen 50 Prozent aufzubringen hat, während das letzte Sechſtel 
in Deutſchland, Holland, Skandinavien und der Schweiz in ganz 
kleinen Beträgen aufgelegt werden ſoll. 

Ein Berichterſtatter des „Petit Pariſien“ ſpricht ſich 
zur Anleihefrage wie folgt aus: er 

„Ich bin vollkommen davon überzeugt, daß wir diesmal im 
Intereſſe des Friedens und der Loyalität zuſammen zur Arbeit 
getreten ſind. Der Londoner Pakt iſt der erſte, 
Ju Kriege alle, ban he en, 
Zuſtimmung gegeben haben. 5 0 e 
Zwang ausgeht worden. Jeder hat guten Willen gesetz weil 
jeder mit gutem Willen zur Verſtändigung nach London ge 
war, um Per Lage ein Ende zu machen, die nicht ohne Gefahr 
weiter andauern konnte. Weiter war nichts nötig, um qu bes 
nen daß 90 den ze en Amerika in der 
le und aufrichtigſten Weiſe aufnahm. . 
Sinleihe chte ich für ier, denn es ijt nicht zweifelhaft, daß 
die Londoner Abmachungen bon den Parlamenten aller inter⸗ 
eſſierten Länder ratifiziert werden. Meiner Anſicht nach, muß 
ma der Anleihe leicht fein. Was geeignet iſt, fie 
noch leichter zu machen, iſt, daf ö 
rungen hre enteeldagten kr Teilnahme an der Anleihe ver⸗ 
pflichten. Zweifellos iſt es möglich, daß bei den Verhandlungen 
mit den Bankiers diesbezügliche politiſche Garantien und Na 
Einwendungen gemacht werden. Der ſchiedsrichterliche Mecha⸗ 
nismus, wie ihn die Londoner 
ſichtigten Verfehlung hervorrufen.“ 8 
Appenweiher und Offenburg geräumt. 
Der Kommandant des Brückenkopfes Kehl, General Bou, 
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Prozent und England zwei Drittel der 
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Tages geräumt werden würde. 
Kommiſſion zur Übergabe 
wohnungen zuſammentreten. 


des Inventars und der 


angetreten. 


beiden Städte, ſowie die im Umkreiſe liegenden Ortſchaften hatten 
die franzöſiſche Herrſchaft 18 Monate hindurch zu erdulden. Der 
Räumungsbefehl kam den Kommandos unerwartet. Die Nachricht 
traf heute morgen 4 Uhr ein. Alsbald machten ſich die Truppen 
bereit, Material und Gerätichaften zuſammenzubringen. 


Mac Donald ſchrieb an Herriot und Theunis folgenden Brief: 
„Mein lieber Premierminiſter! 

Im Hinblick auf das neue Abkommen, welches bezüglich der 
Beſetzung der Ruhr erreicht worden iſt, und er den Notenwechſel 
zwiſchen den drei hauptſächlichſt beteiligten Regierungen iſt es 
notwendig, daß ich ſchriftlich die Stellung der britiſchen Regierung 
erneut darlege, wie ich ſie ſo häufig während der zwei oder drei 
letzten Tage erläutert habe. Die britiſche Regierung hat die 
Rechtmäßigkeit der Ruhrbeſetzung oder die Auslegung der Klauſeln 
im Verſailler Vertrag, auf Grund deren ihre Alliierten handelten, 
niemals anerkannt. Sie hofft, daß die Beſetzung, da ſie lediglich 
für wirtſchaftliche Zwecke unternommen worden war, alsbald nach 
Inkrafttreten des Dawes⸗Berichtes zurückgezogen werden würde. 
Der Sachverſtändigenausſchuß hatte, da ſeine Zu⸗ 
ſtändigkeit zu beſchränkt war, davon Abſtand zu nehmen, An⸗ 
empfehlungen bezüglich dieſer militäriſchen Beſetzungen zu machen, 
hat aber deutlich zu verſtehen gegeben, daß die e add 

Wirkung der Berufung nicht zu überſehen ſei, wenn und ſobald 
ſeine Berichte in die Tat umgeſetzt würden. Die beſetzenden 
Mächte und die deutſche Regierung ſind übereingekommen, eine 
Vereinbarung anzunehmen, wonach die Beſetzung nicht über 
zwölf Monate hinaus, von heute ab gerechnet, fortdauern ſoll, 
aber früher beendet werden kann. Die britiſche Regierung, die 
ohne die von ihr und ihren Vorgängerinnen der Auslegung des 
Vertrages eingenommene Haltung zu präjudizieren, den dringen⸗ 
den Wunſch hegt, daß der Dawes⸗Vericht in Kraft geſetzt wird, 
nimmt lediglich Kenntnis von dem Abkommen und dringt aufs 
nachdrücklichſte darauf (urge most strongly), daß die beteiligten 
Regierungen jeden möglichen Schritt unternehmen mögen, um die 
Räumung zu beſchleunigen, da nach Anſicht der britiſchen Regie⸗ 
rung die Fortführung der Beſetzung, die Wirkung des Dawes⸗ 
Planes ſchädlich beeinfluſſen und die auf der Londoner Konferenz 
vereinbarten übereinkommen gefährden kann.“ 


Herriots Rückkehr nach Paris. 


Herriot traf Montag früh in Dieppe ein, wo er begeiſterl 
empfangen wurde. Am Abend ws te die Ankunft in Paris. Auf 
dem Bahnhof hatten ſich eine na auſenden zählende Menge ſo⸗ 
wie die Mitglieder des Kabinetts zum Empfang eingefunden. Als 
. — erſchien, ertönten Rufe: „Es lebe der Friede! Es lebe 

iot!“ Ein kleines Mädchen überreichte Herriot einen Blumen⸗ 
ſtrauß. Einige beherzte Männer hoben Herriot auf die Schulter 
und trugen ihn im Triumph durch die jubelnde Menge zum Auto. 
Auf dem Bahnhof hatten ſich aber auch Mitglieder der nationaliſti⸗ 


ſtrieren. Sie wurden von der Polizei zerſtreut. Von den An⸗ 
hängern Herriots begab ſich eine Gruppe zum Gebäude der Action 
1 um zu proteſtieren. Auch fie wurde von der Polizei 
zerſtreut. 

Im Auswärtigen Amt erklärte Herriot franzöſiſchen Preſſe⸗ 
vertretern: 

„Dieſe Konferenz war der erſte Friedensakt. Es bleiben 
ſicherlich noch andere auszuführen, aber ich glaube, ſie werden 
leichter durchführbar ſein. Es war in f 
trennenden Kräfte zu überwältigen, bie ſechs Jahre nach den 
Kriege noch die Intereſſen der Nationen zu verwirren ſuchten. 
Die Hauptſache iſt, daß ich Frankreich für 85 Jahre Kohlen und 
Koks mitbringe. Außerdem haben wir die Inkrafttretung des 

Dawes-⸗Planes in verwaltungstechniſcher Beziehung geregelt. Was 
man außerdem noch ſehen muß, iſt weniger das, was in London 
gemacht wurde, als das, was vermieden wurde.“ 

Die Mehrheit der franzöſiſchen Kammer für Herriot. 

Die Fraktionsſitzungen, die ſeit Montag nachmittag in Paris 
ſtattfinden, laſſen 5 Biveifel mehr, daß geriet in hear 
für ſeine Politik in der Kammer finden wird. Das „Journal“ 
rechnet mit einer Mehrheit von 80 bis 90 Stimmen. Preſſe und 

entlichkeit beginnen immer mehr, in der Londoner Konferenz 
einen großen Sieg Frankreichs zu erblicken. Der nationaliſtiſche 
„Matin“ ſchrejbt: „Die Räumung der Ruhr innerhalb eines Jah⸗ 
res wird reichlich aufgewogen durch die Unterwerfung Deutſch⸗ 
lands und durch die Zugeſtändniſſe, die Deutſchland uns auf han⸗ 
delspolitiſchem Gebiet zu machen ſich verpflichtet hat.“ 


Copyright 1924 by Paul Steegemann, Hannover. 


Raffle & Cie. 


N Ein Zeitroman von Dr. Arthur Landsberger. 
(26. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 


Linke wurde wie ein alter Bekannter empfangen. Es war 
nicht das erſtemal, daß er kam. Zu den Geburtstagen der 
Kinder erſchien er ſtets des Morgens als erſter Gratulant und 
brachte irgendein kleines Geſchenk mit, das er ſelbſt verfertigt 
und das et irgendeine perſönliche Note hatte. Er ſaß dabei, 
wenn die Familie frühſtückte, und erzählte, von den Kindern 
getrieben, tragikomiſche Szenen aus dem Hauſe Raffke, bis ihm 
Frau Röhren über den Mund fuhr und jagte: 

„Pfui, Linke! Das ſchickt ſich nicht.“ 

Linke entſchuldigte ſich und ſagte: 
„Ich weiß! Aber...“ und er wies auf die Kinder, die ſich 
vor Lachen die kleinen Bäuche hielten. 
So war Linke bei Röhrens ein Stück Familieninventar, 
das man nur bei feierlichen Gelegenheiten hervorholte. 
Möglich, daß es ein Zufall war, Tatſache war jedenfalls, 
daß an dem Tage, an dem Linke zu Röhrens ging, um Gün⸗ 
thers Teilnahme an einem Tanzkurſus zu erwirken, die jüngſte 
Tochter, Suſe, Geburtstag hatte. Und ebenſo feſt ſteht, daß 
dein Geſchenk in Geſtalt eines Puppenbades, das er in den letzten 
Nächten mit Hilfe feines Sohnes Paul gezimmert hatte, jehr 
viel großartiger war als die Gabe, die er ſonſt brachte. Auch 
war er heute durchaus nicht zu bewegen, komiſche Geſchichten 
f ® erzählen, und begründete, als die Kinder immer ſtürmiſcher 
in ihn drangen, ſeine Weigerung, indem er ſagte: 
$ „Es kommt jetzt nichts mehr vor. Es geht genau fo zu, wie 
in anderen herrſchaftlichen Häuſern.“ 
Worauf die zehnjährige Suſe erwiderte: 
„Gott, wie langweilig!“ 
Und 3 hielt den Moment für geeignet, um ſeine Bitte 


dem Vertreter des Stadtrats mitgeteilt, daß das Gebiet von 
Offenburg und Appenweiher im Laufe des heutigen 
Gleichzeitig wird eine gemiſchte 
Offiziers⸗ 
Die in der Stadt Offenburg ſtatio⸗ 
nierten franzöſiſchen Truppen ſind heute morgen feldmarſchmäßig 
Die Räumung erfolgte in den Nachmittagsſtunden. 
Zwiſchen 6 und 7 Uhr rückten die franzöſiſchen Truppen ab. Die 


Mac Donald fordert zur Räumung der Ruhr auf. 


ſchen Action Francaiſe verſammelt, um gegen Herriot zu demon⸗ 


er Tat höchſte Zeit, die 


—> »Vofener Tagebiall - 


Preſſeſtimmen zum Konſerenzabſchluß,. 
Rotterdam, 19. Auguft. Der abſchließende Reuterbericht 
über die Londoner Konferenz ſtellt feſt, daß die Verabſchiedung 
der Konferenzteilnehmer eine beſonders herzliche war. Reichs⸗ 
kanzler Marx hat in ſeinem Schlußwort u. a. geſagt, er hoffe 
in London den Weg eines dauernden Friedens zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich geebnet zu haben, der die 
Gegnerſchaft zwiſchen beiden Völkern beſeitigen müſſe. — Der 
„Morningpoſt“ zufolge iſt der angekündigte Empfang der 
deutſchen Herren beim engliſchen König nur deshalb unterblieben, 
weil der König bis Montag abend aus London verreiſt iſt, die 
deutſchen Herren aber ſofort nach Berlin zurückzukehren 
wünſchten. 

Zuſammentreffen der alliierten Miniſterpräſidenten in Genf. 

Paris, 19. Auguſt. Der „Havas“⸗Bericht über die Lon⸗ 
doner Schlußſitzung meldet weiter, daß auch die Konferenz der 
alliierten Finanzminiſter am Sonnabend zu Ende gegangen iſt. 
Ihr Ergebnis ſei die Aufforderung an die alliierten Länder und 
an Amerika, Vorſchläge für eine Verteilungsquote der Repara⸗ 
tionen bis ſpäteſtens 10. September einzureichen. Eine zweite 
abſchließende Konferenz der Finanzminiſter findet in der dritten 
Septemberwoche in Paris ſtatt. — Der „Temps“ meldet: In 
der privaten Schlußausſprache der drei alliierten Miniſterpräſi⸗ 
denten und des italieniſchen Außenminiſters wurde in Ausſicht 
geſtellt, daß die vier Staatsmänner ſich perſönlich in Genf im 

September anläßlich der Völkerbundstagung treffen wollen. 
ben, dem Unterhauſe mit⸗ 


„Pat.“ meldet über London: 

Mac Donald hat den Auftrag gege j 
zuteilen, daß er bereit jei, vor der Kammer in den mädjten] Es ereignete ſich, daß eine gewiſſe Dame im der Gejellichaft, 
Tagen über den Verlauf und das Reſultat der Londoner Kon- in der ſich ein gläubiger Paſtor aus Kongreßpolen befand, die 
e ti ſentimentalen Töne des Poſener Blattes zu wiederholen begann. 
f Sie war nicht wenig erſtaunt, als der Paſtor ſie ſachlich belehrte, 
daß der Standpunkt der Kirche in dieſer Frage berechtigt iſt. 

Der Sachverhalt in Oſtrzeſaé w if N 

Herr Paſtor Banſchel iſt Direktor des ſtaatlichen Lehrer⸗ 
ſeminars in Oſtrzeſzöw. das zwei Drittel katholiſche Schüler hat. 
Außerdem war Herr Banſchel Leiter des ſtädtiſchen Gymnaſtums. 
Sowohl auf dem einen wie auf dem anderen Poſten griff ihn 
niemand an, was doch wohl ein genügender Beweis für die 
katholiſche Toleranz und Verſtändigteit iſt, zumal das ganze 
Gymnaſium nur drei proteſtantiſche Schüler zählte. Herr Banſche 
verlobte ſich mit Fräulein Oſſowska, einer katholiſchen Lehrerin 
an demſelben Gymnaſium und bewog ſie, die Trauung Prote- 
ſtantiſch vollziehen zu laſſen. Der Takt hätte verlangt, daß er 


in der katholiſchen Kirche geſchloſſen werden. Das iſt eine auf 
dem Gebiet der ganzen Kirche erlaſſene Vorſchrift, und nicht nur 
eine für Polen im Verhältnis zu den in unſerem Lande wöhnen⸗ 
den 1400 000 Prokeſtanten (davon eine Viertekmillion Polen). 

Die Geiſtlichkeit hat die Pflicht, über die Reinheit des Geſetzes 
zu wachen, und die Gläubigen, ſich danach zu richten. Wer eigen⸗ 
mächtig dieſes Geſetz verletzt und eine Ehe ohne Dispens in der 
proteſtantiſchen Kirche abgeſchloſſen hat, ſchließt ſich ſelbſt aus der 
Gemeinſchaft der Kirche aus und verfällt der Exkommunikation. 

Darin liegt durchaus nichts Mittelalterliches. Denn jede Ge⸗ 
meinſchaft hat das Recht und die Pflicht, über eine einwandfreie 
Wahl ihrer Mitglieder zu wachen, bat das Recht, aufzunehmen und 
auszuſchließen. Um ſo mehr natürlich die Kirche, eine höhere Ge⸗ 
meinſchaft, die durch den Gottes ſohn zu überirdiſchen Zielen be⸗ 
rufen worden iſt. Übrigens behandelt der Proteſtantismus dieſes 
Problem mit Recht genau ſo, wofür eine Reihe ſehr kräftiger Ar⸗ 
tikel über das Thema der Miſchehe im „Evangeliſchen Boten“ ein 
Beweis iſt. = a Eee 

Alles, was in dieſer Hinſicht Hohles über Mittelalterlichkeit, 
Mangel an Toleranz, Fanatismus hervorgeholt wird, iſt und 
bleibt eine inhaltloſe Phraſe. Eine Toleranz, die man als Be⸗ 
ſeitigung von Grenzen und Unterſchieden und Schaffung eines 
widerlichen gemeinreligiöſen Sirups verſteht und auslegt, iſt ein 
Irrtum und Beweis eines ſchlaffen Glaubens. Ein tiefer glau⸗ 
bender Menſch greift andere Bekenntniſſe nicht an, einigt ſich 
jedoch in grundſätzlichen Fragen auch nicht | ein Kompromiß. 
Ein gläubiger Katholik wird einem gläubigen Proteſtanten immer 
widerſprechen, dagegen bringen ohnmächtige, unklare und unent⸗ 
ſchloſſene Seelen jeder Religion poſitiven Schaden 


* 

Der franzöſiſche Miniſterrat hat der franzöſiſchen Delegation 
Anerkennung und Dank für die Arbeitsergebniſſe zum 
Ausdruck gebracht. Herriot wurde ermächtigt, beiden Kammern 
einen umfangreichen Bericht über die Londoner Konferenz zu 
erſtatten. 

* 


In der Sitzung des Miniſterrates trug Herriot einzelne 
Punkte des Londoner Vertrages vor. Die Miniſter billigten ein⸗ 
mütig die Tätigkeit der feangöfifchen Delegation. 


Die Berliner Preſſe äußert die Anſchauung, daß, wenn bis 


zum 30. Auguſt die zur Unterzeichnung des Londoner Vertrages Die 


notwendigen Bedingungen nicht erfüllt wären, alle auf der Lon⸗ verlaſſen und ſich ein anderes Arbeitsfeld in p 
doner Kon ereng I eſetzten Friſten automatiſch verſchoben ang vr Perle oder in der Parochie geſucht hätte. Das 
würden. 8 Wolff⸗Bureau ſtellt feſt, daß dieſe Anſchauung geſchah aber nicht. 


In bezug auf Fräulein 15 W der Ortspropſt öffentlich, 
i Tat na ch zieht. ; 
N angeſichts 98 öffentlichen Argerniſſes Recht und 


icht Propſtes. Die Stadtveror netenverſammlung erfüllte 
dadurch dchre Pflicht, daß ſie auf die Mitarbeit des Herrn N im 
Gymnaſium verzichtete, in Anbetracht deſſen, daß die 52 — der 
Erziehung der ofen um nicht ein Menſch haben Bin 
deſſen Ehe ein dauernder iderſpruch zum Grundſatze der Re 
on iſt, und die nach dem neuen kanoniſchen Geſetz überhaup 


er DA nung iſt beunruhigt, denn bis⸗ 


irrig ſei. Wenn bis zum 30. Auguſt der deutſchen Regierung 
die Unterzeichnung des Londoner Vertrages durch die Annahme 
der drei mit der Durchführung des Dawes⸗Planes verbundenen 
Geſetze nicht ermöglicht würde, dann hörten die in London ge⸗ 
faßten Beſchlüſſe auf, zu verpflichten, und alle Teilnehmer der 
Londoner Konferenz würden freie Hand erlangen. Es würden 
. von den Miniſterpräſidenten Frankreichs und Belgiens 
in chen der Räumung der Zone Dortmund und anderer Bezirke 


gegebenen Zuſagen zu binden aufhören. 
| 1 öffentliche Mei 8 n 
Casus belli. her i. „ e Direiton des enen 55 ale 
Im „Kurjer Pognaßski“ Nr. 190 leſen wir die weiter] ſich auf keinen Fall o ſoll, 
unten ‚folgenben matküdengeen. Der „Casus en nie ein pan og bier zeligiöier Indifferenz vor Augen habe. 
wenn ein Staat einem anderen den Krieg ing hat. 1 5 ſind e 5 enbehötbe laufen dauernd Klagen tat ofif en 
s die ſtaatlichen ulbehörden auf die Kriegs. Kircher rn ein. ie entlichke 
nun geſpannt, was die ſtaatlichen Schulbeh f Js] niſationen, erregte Anfragen 79 5 arg ier n, d den 
behält ſie Herrn 


erklürung der polniſch⸗katholiſchen Geiſtlichkeit tun werden. Der inen eindeutigen Sch 

folgende Fall bedarf keiner Kommentierung, da er nur zu beredt die Schulbehörde ihre Kolle nicht verſteht, dann dfchaft⸗ 

für ſich ſelber ſpricht. B. weiter auf ſeinem Poſten, verliert N b d dach 0 
Der „Kurjer Poznaaski“ ſchreibt unter „Casus belli: liche Ver e Da 2 a F in Maker e anderen 

„Aus Kreiſen der Poſener Jeifuichten erhalten wir einen e e a > = 15 5 e eee often en "Si 


Artikel folgenden Inhalts: re f : 1 olle ausge N das muß 

Ein gewiſſes Poſener Morgenblatt, das ſchon ſeit langem] Oſtrzeſzow er Dun 5 1 58 0 7 15 es ge 1 Der 
immer offenfichtiicher nach dem Protektorat über das ſich zu uns] jedem on ofen in verſchwiegener Weiſe Leute beſeitigt, 
hereindrängende Sektenweſen und nach dem Rekord im Hauſieren preußiſchen il Eur mißfielen. Videant consules. Ob es 
von Schwähereien à la Putek über die katholiſche Geiſtlichteit] die 5 1 Person des Heren B. für längere Zeit einen 
ſtrebt, hat kürzlich mit altklöſterlicher Geſte den Schleier von dem e u schaffen - 
Bann geriſſen, der angeblich auf ein gewiſſes Fräulein in] Lasus 3955 


finfzten eb nne on er. von den Handelsbeziehungen Großpolens 
| und deutſchlands. 


innerte es an den mittelalterlichen Terror, an 


die Konſtitution des Staates und an das gel⸗ RN 


tende Recht. b Dr. Hacia, der Präſes der volniſchen Han 
Die Frage iſt eine zrundſäßzliche und muß grundfabzkich gektürt ofen welle längere Zeit in Deutſchland. Einem Vertreter der 
2 „A. W.“ gewährte er eine Unterredung und ſprach ſich darin über 


Es iſt jedem bekannt, daß die Kirche aus klugen und gerechten | e; 2 
Gründen nicht gern eine fogenannte Miſchehe erlaubt, da fie eine] die allgemeinen Ener 
ſehr ernſte Begründung der Vitte um Dispens, Zuſicherung der] Polen, beſonders aber 
religiöſen Handlungsfreiheit für die len Seite ſowie Er⸗ gen zu Deutſchland aus. 
gion verlangen muß. 


sbeziehungen zwiſchen Deutſchland und 
ber die großpolniſchen Handelsbeziehun⸗ 


mit dem uns ‚Kendetstesiefiungen 
0 


i ler Kinder in der katholiſchen Rel „Unſer nächſter Nachbar, . g 

Die 6 Pe ma Seu del dene einzig und allein derbe müſſen, ſagte Dr. Hacia, iſt Deutſchland. Und 
Ja, ich möchte mir aus dieſem Grunde ſogar die Frage „Alſo!“ 3 3 

erlauben, ob es nicht möglich wäre, daß der junge Raffke an Röhren dachte noch einen Augenblick nach, dann 


den Tanzkurſen teilnimmt.“ N 

„Was für ein Gedanke!“ wehrte Frau Röhren ab. „Wenn 
Sie mir Ihr Kind bringen, gern. Aber aus dem Hauſe?“ — 
fie ſchüttelte den Kopf und ſagte: „Nein!“ ' 

„Ja!“ erwiderte Röhren. „Meine Frau hat ganz recht. 
Tauſendmal lieber ſollen unſere Kinder miteinander verkehren 
— dagegen habe ich nichts! Aber mit den Leuten will ich nichts zu 
tun haben.“ 

„Der Junge iſt ganz anders,“ tagte Linke. 

„Wenn auch,“ erwiderte Röhren. „Aber das ganze Milieu! 
Denken Sie, die Stunden find abwechſelnd bei den einzelnen 
— Teilnehmern. Ich müßte meine Kinder alſo auch in ihr 
Haus ſchicken.“ 2 

„Himmliſch!“ rief Suſe. „Da lachen wir uns tot.“ 

Und die andern Kinder ſtimmten mit ein und riefen: 

„Bitte, bitte, Papa, tu uns den Gefallen!“ 

Aber Papa und Mama Röhren blieben unerbittlich. 

Bis Suſe ihre Taſſe hinſtellte, den Kopf triumphierend hob 


und rief: 
' der Geburtstag hat, darf 


kur 9 Suſe! Dein Wunſch wird erfihtlt Aber wenn 
der Junge etwa Unarten hat und einer von euch gewöhnt 
ſie ſich an, für den hat in Tanzſtunde ein Ende. Wollt 
ihr's die Gefahr hin f Er : 
25 All. ne Kr und Suſe meinte ftrahlend: „ 
„Wir werden e ſchon abgewöhnen. 

Röhren nahm Linke beiſeite. 88 

Sind Sie chu offiziell beauftragt?“ fragte er ihn. 
“ j AH j 


a. j 
Fihren ſchüttelte den Kopf und dachte: 
„Ein ſonderbarer Heiliger, dieſer R 

wandte er ſich wieder an Linke und ſagte: „ 
Sie, meine Frau und ich hätten nichts dagegen. 
könnten die Stunden bei Raffkes nicht stattfinden, 
darüber bereits verfügt ſei.“ N 
Linke nickte verſtändnisvoll, verabſchiedete ſich und 
machte ſich mit der frohen Botſchaft auf den Heimweg. 
* 


„Nicht wahr, Papa, jeder, „Sie haben ſchon wieder keinen Takt!“ rief Tanz: 
ſich was wünſchen?“! 3 a lehrer Quaritſch dem jungen Günther zu, der mit Suſe 

„So iſt es bei uns Brauch,“ beſtätigte Röhren. Röhren am Arm ſeinen erſten Walzer tanzte. Günther 
„Dann wünſche ich mir, daß der junge Raffke an] wurde rot und unruhig und verlor nun jeden Kontakt mit 


unſerer Tanzſtunde teilnimmt.“ der Muſik. a N rar So 
Röhren kam in Verlegenheit. „Noch immer nicht!“ wiederholte Quaritſch in ge⸗ 
„Unvernünftige Wünſche braucht der Papa aber nicht] reiztem Tone. „Nicht die Spur von Gehör!“ — Günther 

or den Augen Er fühlte, wie er jede 


zu erfüllen,“ ſagte Frau Röhren. drehte ſich alles v \ 
„Was hat der junge Raffke verbrochen?“ fragte Suſe,ſ Gewalt über ſeine Beine verlor. N r r 
und ihr Bruder fügte hinzu: „So laſſen Sie ihn doch ſtehen, Fräulein Röhren!“ j 
„Sind wir zu ſchade für ihn?“ rief der Zangmeifter ‚Aber Sufe, die fühlte, wie Günther 
„Nein!“ erwiderte Röhren. „Ihr ſeid nichts VBeiferes| am ganzen Körper zitterte, ließ ihn nicht los, ſondern flü: 
gde eie, Jede macht ſeh Jemen Werk fetft durch derts ig Ai, euer 2 7 
das, A1. er ala RR Eu ee) aan 02 eg d 12 
„Iſt er ſo ſchlecht in der Schule?“ fragte Suſe. Nein! nein!“ erwiderte Günther. „Si icht“ 
„Der beſte Schüler,“ erwiderte Linke, und die Kinder] und blieb ſtehen. 5 ö 8 He ſollen nicht 
N Goetſetzung folgt) 


affke!“ Dann 
Alſo beſtellen 
Nur 

do 


* 
27 
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Voſener Taachluff, »— 
DJeutiches gleich, 


Beſprechungen des Kanzlers 
mit den Parlamentariern. 

Die Beſprechungen des Kanzlers und des Außenminiſters mit 
den Parlamentariern wurden Dienstag vormiltag fortgeſetzt. Ob⸗ 
wohl die Ausſprachen wieder als ſtreug vertraulich bezeichnet wur⸗ 
den, erbrachten ſie — wie uns von parlamentariſcher Seite bes 
richtet wird — ſo gut wie nichts Neues, das nicht durch die 
Berichte aus London ſchon bekannt i 
ſprache war auch in erſter Linie die Darlegung der Schwierigkeiten, 
denen die deutſche Delegation in London gegenüberſtand und die 
es ihr unmöglich gemacht haben, mehr zu erreichen, als erreicht 
Für die Aussprache im Reichstag find bisher Inter⸗ 
pellationen der Parteien noch nicht eingegangen. 


Abreiſe weiterer Bankvertreter nach London. 


Weitere vier dentiche Banfvertreter find Dienstag früh nach Lon⸗ 
don abgeretſt, wo immer noch die amerikauiſchen Sachverſtändigen 
um an den Vorbeſprechungen über die Auflegung der 
deutſchen Anleihe teilzunehmen. 


Auslanosdeuſchtum. 
Befiraite Miniſter. 


Ein erfreulicher Fall wird aus Kroatien gemeldet. 
Bauern in Georgsfeld (Brezik) ſollte auf ungéſetzliche Weiſe Lalle, 
das ſie bor dem Kriege gekauft und auch ins Gruadbuch hatten 
weggenommen werden, um es 
reiwilligen) aus Montenegro zu übertragen. 
Die Deutſchen wehrten ſich, und als die Dobrowoljzen fie gewalt⸗ 
ſam zu vertreiben ſuchten und ihnen die ſchon geerntete Gerſte 
wegnahmen, erſtatteten ſie Anzeige beim 
ie Staatsanwaltſchaft ließ daraufhin die Tobrowoljzen ent⸗ 
Bei der Unterſuchung der Angelegenheit 
ſtellte ſich dann heraus, daß das betreffende Land gar nicht unter 
Trotzdem verſuchten die von Belgrad und 
Eſſeg entſendeten ſerbiſchen Beamten die Deutſchen zu bewegen, 
wenigſtens die Hälfte 
aber blieben ſtandhaft und wieſen auch alle folgenden Vergleichs: 
anträge, die immer billiger wurden, kategoriſch ab. 
den ſerbiſchen Beamten erhobene Forderung auf Enthaftung der 
Staatsanwalt Klage 


Abſchluß eines polniſch⸗deutſchen Hunnels- 
einen herein 
Die Vorbereitungen hierzu ſind 
G erhandlungen werden zweifellos bei einem 
ewiſſen guten Willen von der einen und der anderen Seite zum 
unſerer landwirtſchaftlichen 
ſich außerordentlich intenſiv 
d Deutſchland kaun nämlich unſere land⸗ 
wirtſchaftlichen Produkte nicht entbehren und ſchon heute bemüht 
es ſich, nachdem die Ausfuhrſchwierigkeiten einigermaßen bei 
find, mit uns Handelsbeziehungen anzuknüpfen. 
brauchen unſeren Roggen, Hafer, unſere Gerſte, 
Alle dieſe Artikel produziert unſer Teilgebiet 
\ Ganz beſonders ift der letzte Artikel in Deutſch⸗ 
land ſehr begehrt, in Anbetracht des großen Preſsunterſchledes 
zwiſchen dem aus Polen ſtammenden und 
N ſo mehr, als der Trausport ſogar von lebendem Vieh von 
unſerem Teilgebiet nach Berlin keine erheblichen Schwierigk 
Ich hatte, ſagte Dr. Hacia weiter, in den letzten 
0 und Handelszentren 
u beſuchen, wie z. B. Berlin, Hamburg, Stettin uſw. 
| mit maßgebenden Kaufleuten kam der deutſche 
Wunſch zum Ausdruck, enge beutich-polnifche Handels beziehungen 
Deutſchland tft ſich deſſen bewußt, daß der ge⸗ 
landwirtſchaftlichen Produkten 
Land Polen fein kann, und daß es ſeinerſeits ſämtliche Erleſch⸗ 
elung der Ausfuhr 
eie Ausfuhr landr 
uns die wirtſchaftliche Hauptforderung. 
die Preiſe für Artikef des erſten Bedarfs eine Erhöhung erfahren 
würden. dürfte für uns nicht grundſätzlich hindernd im Wege 
Die Regelung der Preiſe und ihre Anpaſſung an den 
Stand des Weltmarktes bringen 
Mängel im Inlandsmarkte auf dem zweiten Platz figurieren, be⸗ 
Waren immer die Tendenz haben, ſich den Welt⸗ 


Auen wir denn den 
kraktats anuſtreben, 

rechtlichen Charakter 
im Gange, und die 


lbſchluß gelangen. 
Erzeugniſſe nach Deutſchland kann 
und dauernd geſtalten. 


Die Deutſchen 


Kartoffeln und Zweck der Aus⸗ 


auch unſer Fleiſch. 
im ee u 


em deutſchen Fleiſch, 


nehmſte Lieferant von 


ewähren würde. 
rtſchaftlicher Erzeugniſſe für 
Die Beffirchtung, daß 


terungen zur Re 
Grunde iſt die 


eintragen laſſen, 
Dobrowoljsen (Kriegs 
ſo große Vorteile, 
fonders, da alle zirksgericht in Virovi⸗ 
marktbedingungen anzupaſſen, 

Gegenwärtig herrſcht in Deutſchland eine rieſige Konkurrenz. 
el wird immer fühlbarer, und der 
nat die Fabriken 


waffnen und verhaften. 
Der Geldman 


ſtellungen zw die Agrarreform falle. 


e zur Schließung ihrer Arbeits- 
ſtätten, zur Entlaſſung von Arbeitern und ſehr häufig zur An⸗ 
nm Deutſchland nimmt die Überzeugung 
nnahme des Dawesſchen Projekts für 
ö Sobald die Verhandlungen in Lon⸗ 
don mit einem günſtigen Ergebufs ihren Abſchluß gefunden haben, 
wird ſich die deutſche Induſtrie und der deutſche Handel bedeutend 
beleben, wenngleich die Wunden, die durch die gegenwärtige Kriſe 
geſchlagen wurden, nicht ſo bald heilen werden. 
müßten wir ausnutzen, auch in b 
lichen Düngemitteln, wie Pottaf 
an denen Deutſchland Überfluß hat. 
uns geſtatten, die Kultur unſerer Landwirtſchaft zu heben. Untere 
Landwirtſchaft hat einen bedeutenden Zufluß von künſtlichen 


* wir es uns abgewöhnen, politiſche Fragen 
lieben die Deutſchen 
Doch zur Erhaltung wirtſchaft⸗ 
licher Beziehungen, die ſich aus den elementaren und natürlichen 
Grundlagen ergeben, bedarf es keiner gegenſeitigen Liebe, es 
handelt ſich nur um eine objektive Ausnutzun 
denen die Natur die eine oder die andere Seite au 
Viel wird ton der eigentlichen Erfüllung der Kontrakte und Ver⸗ 
pflichtungen unſererſeits abhängen. 
wärtig das Ausland von uns hat, iſt geradezu fatal. Unſere Kon⸗ 
ſulate werden mit Klagen über Unpünktlichkeit und Ungenauigkeit 
unſerer Handelskreiſe überſchüttet. 5 
Handelsbezſehungen mit dem Auslande hauptſüchlich auf das Ver⸗ 
Wenn unſere Kaufmannſchaft an dieſem kardinalen 
Grundſatz nicht feſthält, To kann von einem großzügigen Aus⸗ 
ſandshandel nicht die Rede fein.” 


. Resublit Polen. 

Die übermäßige Beftenerung. 

„The Economiſt“ ſchreibt von der finanziellen Rekonſtruktion 
Polens und betont. daß die erwartete übermäßige Beſteuerung tiber 


zrieben ſel. Eine der dringendſten Aufgaben der Regierung fet gegen⸗ 
der Differenzen zwiſchen den Go 50 


meldung von Konkurs. Landes abzutreten. Die Deutſchen 
Oberhand, daß es ohne 


das Volk keine Rettung gibt. 


wurde abgelehnt 
wegen öffentlicher Gewalttätigkeſt erhoben. 
Klage eines der geſchädigten deutſchen Vauern wegen Beſitzſtörung, 
die damit endete, daß der Miniſter für Agrarreform, 
Dr. Simonowic, der Chef des Gifeger Agraramtes, 
Jankovic, und der ruſſiſche Ingenieur, der d 
Vermeſſung des betreffenden Grundes vorge⸗ 
nommen hatte, zu einer Geldſtrafe von je 3000 
Dinar oder im Nichteinbringungsfalle zu 30 Ta⸗ 
gen Arreſt verurteilt wurden. 

Das iſt eine erfreuliche Kunde, nicht etwa deswegen, weil der 
Herr Miniſter verurteilt wurde, ſondern weil deutſche Bauern zu 
eltener und daher bedeutſamer 
lawiens — wie das Neuſatzer 


g auf die Einfuhr von künſt⸗ 
Thomasmehl uſw., Artikel, 
Der Warenaustauſch wird 


Düngemitteln nöti 


chaftlichen zu vermiſchen. 
ch ſie haſſen at 

ihrem Recht kamen. 
Fall, der für die Deutſchen Süd 
„Deutſche Volksblatt“ ßervorßebt — suofeich eine Lehre iſt, von 


ihrem Recht niche abzugehen und es bis zum letzten Mittel zu 


Aus anderen Ländern. 


Um den Garantiepakt. 


Das Sekretariat des Völkerbundes veröffent icht den Text der 
Antwort Portugals, Südſlawiens und Anſtraliens auf das Garantie: 
paktproſekt. das vom Vö kerbund ausgearbeitet wurde. 
ſiſche Regierung iſt mit den Beſtimmungen des Garantiepaktes grund⸗ 
ſützlich einverſtanden erklärt jedoch, daß die Garantien für den Fall 
es Angriffs ungenügend formuliert wären. 
erung erklärt. daß ſie ſich nicht auf die im Proſekt aufgeführten 
eſtimmungen ſtützen könne. daß die geplante Hilfsaktion zu kom⸗ 
Die auſtraliſche Regierung 
da es die beſondere Lage Auſtraliens nicht 


Die Meinung, di 


Und doch ſtützen ſich die 


Die ſüdſlawiſche Re⸗ 


biiziert und ſchwer 


organiſteren ſei. 
lehnt das Profſekt a 


Räumungs vorbereitungen Frankreichs. 
„Evening Times“ melden aus Paris, 
Lünen unmittelbar nach der Annahme des Londoner Abkommens 
im deutſchen Reichstag und noch vor Unterzeichnung des Schluß⸗ 
Morning Poſt“ meldet aus 
Paris: Die erſte Folge des Londoner Abkommens iſt der Befehl 
keine Erſatzformationen für die Ruhr 
ſoweit ſolche für den Oktober ſchon 
ie am Tage nach der Unterzeichnung des 
ft und den ſtändigen Heeresverhänden wieder zugeteilt 


8 Die Stellung Mae Donalds. 

Die „Morning Poſt“ meldet: Soweit bis Sonnta 
den Parteiführern der Unioniſten und der Liberalen 
m Londoner Abkommen vorliegen, wird Mac Donald für dieſes 
ommen keine Gegnerſchaft im Unterhauſe 
das Kabinett Mac Donald bis November ſtürzen 
ſchieht es nicht wegen des Londoner Konſerenzabkommens, ſon⸗ 
1 des Vertrages mit Ru 
Dritteln des Unterhauſes abgelehnt wird. 

Irrtümliche Meldung über die Verhaftung 

von Erzbergers Mördern. 

Das „Budavpeſt. Tagbl.“ meldet: Die Oberſtadthauyfmannſchaft 
em Minifter des Innern amtlich mitgereilt 
es ſich nach den getroffenen Vorerhebungen bet den in Groß⸗ 
ing verhafteten drei Deutſchen nicht um die Mörder Eridergers 
Dieſe Feſtſtellungen ſeien auf Grund abgeiangener 
nderer Beweismittel als zwetfelsfret anzuſehen. 
Zunahme der antifaiziſtiſchen' Bewegung. 

Aus den über Mailand und Turin kommenden Berichten ſpricht 
ſchnelle Zunahme der antifaſziſtiſchen Bewegung. 
a en den Regierungsverboten, ſowohl in Mailand 
urin ſozialiſtiſche und kommuniſtiſche Verſammlungen und 
Der Verſuch der Faſziſten, in Turin 
ſtranten aus dem Volkshaus zu vertreiben, mißglückte, 
ſtiſchen Organiſationen nicht zuſammenzubringen 
verletzte Faſziſten wurden in das Krankenhaus 
In Mailand wird das Gebäude des faſziſtiſchen 
und Nacht polizeilich bewacht, um zu verhindern, 
iſch⸗ſozialiſtiſche Demonſtranten das Gebäude ſtür⸗ 
„Corriere della Sera“ meldet 
aus Rimini, Bergamo und G 


Streits in England. 
ws“ veichtoß die Union der engliſchen Elektrizitäts⸗ 
am 31. Auguſt in den Gene ralſtretk zu treten. In der eng⸗ 
Streiks ausgebrochen in London 
Entladen der Güterwagen. 


ernachrichten aus Rußland. 


ungersnot in Rußland in dem Abd 
mmiſſars Sargeff zu. Darnach ſind aus dem Getreidezentrum der 
unteren Wolga wieder an 2 Millionen Menſchen in 
n paniſchem Schrecken ihre 


wärtig die Ausgleichun shandelsvreiſen 
eins eee de Peffi in dieſer Richtung eint D 
eine hervorttetende erung in dieſer ung eintreten. as 
aushalts problem wird als gelöft betrachtet. Eine Herabiegung der 
ölle fei eine Notwendigkeit ſowohl mit Rück icht auf die Herapſetzung 
der Unterhaltungskoſten, als auch auf die Entfaltung der Konkurren 
erabſetzung der Zölle könne ohne Ver⸗ 


daß Dortmund und 


eräumt werden. — Die „ 


fähigkeit der Industrie. Die H 
ringerung der Staatseintünfte erfolgen. 


Die Steuereinnahmen. 


Die Einkünfte aus den indirekten Steuern betru 
Dekade des Monats Auguſt 6.2 Millionen Zloth. 
5,5 Millionen Bloiy in der erſten Dekade des Juli gegenüber. 
Einnahmen aus der Kohlenſteuer haben ſich etwas verringert, während 
die Einkünfte aus der Zuckerſteuer, der Spiritusſteuer und der Stein⸗ 
ölſteuer angewachſen ſino. 

Von der Bank Polski. 

Warſchau, 19. Auguſt. Die Bank Polski hat im Auslande für 
Der Pro zentſatz der Metall⸗ 

nach dem Ausweis vom 


des Kriegsminiſteriums, 
mehr aufzuſtellen; 


en in der erſten 
eſer Zahl geg 


ollte, dann ge⸗ 


über 2 Millionen 81 ßland. der von zwei 


worb 
deckung der Emüſionsbanknoten beträgt 
10. Auguſt 80,48 Prozent. i 
Von der Bank Gospodarstwa Krajowego. 

Dr. Felir Mtynarski. der Direttor des Kreditdexartements im 
Nangminifteritim. ſoll zum Vizevorſitzenden der Bank Gospodarstwa 
rajowego ernannt werden. 

Beratungen in Spala. 

Miniſterpräſident Grabski went bis zum nä 
Spala, der Sommerreſidenz des Staatspräſidenien. und wird in der 
it feines Aufenthalts mit dem Präſidenten eine Reihe wichtiger 
ragen aus der imneren und äußeren Politik beſprechen. 
onnerstag dieſer Woche wird dort das politiſche Komitee der Miniſter 
über die Polutt in den Oſtkretzen, über die Beziehungen der Sowjets 
zu Polen und die nanende Seſſion des Völkerbundes beraten. 


Furcht vor einer Niederlage? 

A. W) Das „Echo Warizamstı 

den Seſſion des Völterdunde 
ch nicht kandidieren wird. 

Nach der Note der polniſchen Regierung 

an die Sowjets. 

Die Blätter melden, daß die ruſſiſchen 


ungen, die die Ausfall 
mn elldeten. au 


Montag nachmittag 


chſten Montag in Poſibrieſe und a 


Sonntag hat, entge 
emonſtrationen gebracht. 


e- erfährt, daß Polen auf der 
8 zum Wöiferbundsrat wahr» | war 


aß bommunſſt 


Kunz bangen! ferner antifaſziſtiſche 


ilitärbehörden die Ab⸗ 
polniſchen Territortum 
Dieſe Maßnahme fteut 
Ueberfall auf Stotbce 


gruppen nach dem 
s Minsk zurüd,ezogen haben. 
im Zuſammenhang mit der polntichen note zum 


Antlpolniſche Agitation in Kowno. 


bgeordnete bie aus Wilna in Warſchau einge 
daß in Kowno eme anttpolniſche Agitation 
Waffengang Litauens zwecks Beſitzergretifung 
Dieſe Agitation wird insbeſondere unter den 
m Wilnaer Lande nach der Beſitz⸗ 


nduſtrie ſind z. 
troffen ſind. ers verhindern Streitpoſtenſteber das 
trieben wird, dieß 


des Wilnaer Landes Die Sowfetzel 


ruck des Berichtes des Sowjet- 
N denen Wald und Acke 
ahme verſprochen wird. 


Gin furchtbares Unglück in der Tatra. 


Aus Zakopane wird gemeldet: Am vergangene 
e ſich in der Tatra ein furchtbares Unglück. Im 
duriſten den Klimmeker Bergſattel erreichten, löſte ſich von 
t Gipfel ein großer Felsblock los, zeriplitterte beim 
verſchüttete die Touriſien, die mit der Steinlamıne ins Ta 
Alle Touristen fanden den Tod. Die Leiche eines der 
b an einer unzugänglichen Stelle ſtecken. 


Bewegung welche 
Dörfer veriaffen und in zielloſer Flucht 
Mit etwa 10 Milltonen Hungernder nähere ſich die 
chreckender Welſe derjenigen des Jahres 19 21. 


Frauen als Generale in der ruſſiſchen Armee. 


Moskauer Blätter berichten, daß unter den Perſonen, die die 
ſtaatliche milttäriſche Akademie beenden, ſich zwei Frauen befinden. 
Es ſind dies eine gewiſſe A. Urwanſowa und R. Dudde. Beide 
zeichnungen. Beide ſind 


Katastrophe in ers 


beendigten die Kriegsa 


zammuntſiiſcher Überzeugung und haben ihre Karriere in der bor 
ſchewiſtiſchen Armee begonnen. Beide wurden proviſoriſch dem 
Generalſtab zugeteilt im Range eines Generals. 

In kürzeſter Zeit ſollen beide die Kommandos von Regimen— 
tern der Moskauer Garniſon übernehmen und nach drei Jahren 
zu wirklichen Generalen ernannt werden. 

Frau Dudde, die ſehr gut reitet und Scharfſchützin iſt, möchte 

einem Kavallerie-Regiment zugeteilt werden. Der Generaliſſimus 

der Roten Armee Trotzkis ſowie der Vorſitzende des militäriſchen 

Revolutionsrates hielten bei der Beförderung der Frauen Reden, 

in denen die Tatſache hervorgeboben wurde, daß die Rote Armee 

die erſte der Welt iſt, welche Frauen den Generalstitel zuerkgunte 
Befreiung De Valeras. 

London, 19. Auguſt. (A. W.) Der vor kurzer Zeit enklaſſene 
De Valera erklärte in feiner erſten Rede, daß die Republik Irland 
doch noch die völlige Unabhängigkeit erringen werde. Alle Mittel 
müſſen angewandt werden, um zu dieſem Ziele zu gelangen. Die 
länder ſind mit dem Eingreifen fremder Staaten jetzt nicht ein⸗ 
verſtanden. Augenbſicklich können fie gezwungen werden. ſich mit 
beſtimmten Notwendigkeiten abzufinden, jedoch werden fie nie ihre 
Zuſtimmung dazu geben. 


Entführung des türkiſchen Gouverneurs. 


Der „Ezas* meldet: Der türkiiche Generalgouverneur Haları 
wurde an der Grenze Fraks von einer Räuberbande entführt und auf 
das von Engländern beſetzte Geblet gebracht. Die türkiſche Regierung 
iſt der Anſicht. daß es ſich um von England abgeſandte Banden 
handele, die diplomatiſche Schritte durchführen ſollen. 


Die Offenſive in Marokko. 
Das ſpaniſche Direktorat meldet. daß am Sonntag die General⸗ 
offenſive in Marokko begonnen habe die ganz energiſch geführt 
werden wird. 


In kurzen Worten. 


In Madras, Heiderabad und anderen Orten fanden 
Kämpfe zwiſchen Hindus und Mohammedanern 
ſtatt. 5 

* ! 0 
„ Die Koſten der 18 monatigen Invafſton betragen 
für die Stadt Offenburg 11% Millionen Goldmark. 

* 


„ In Thalheim bei Heilbronn iſt der 52jährige Tage 
löhner Rüger von ſeinen Kindern erſchlagen worden 
Während der 28jährige Sohn den Vater feſthielt, ſchlugen die 
15jährige Tochter und zwei 14jährige Söhne mit Stöcken auf den 
Vater ein, bis er halb tot war. Hierauf verſetzte die Tochter ihm 
einen Stich in den Hals, und der älteſte Sohn durchſchnitt ihm 
die Kehle. Die Täter wurden verhaftet. 
* 

Das lenkbare er Marineluftſchiff 
„Shennendoah“, ein ehemaliger Zeppelin, hat einen neuen 
Weltrekord aufgeſtellt, indem das Luftſchiff 40 Stunden über 
hoher See in der Luft kreuzte und dabet 1300 Meilen zurücklegte, 


Aus Peking wird gemeldet, daß der Damm des Großen 
Kanals nahe bei Enhſien in Meftichantung gebrochen iſt 
150 Dörfer wurden überſchwemmt. 

* 


In Mons tft auf Anmeifung der Interalliierten Rhein⸗ 
landkommiſſion ein belgiſcher Offizier verhaftet worden, der eine 
große Summe zum aden der franzöſiſch⸗belgiſchen Eiſenbahn⸗ 
regie unterſchlagen hat. Pr 

Die britiſche Regierung beabfichtigt die Ernennung 
von einer Reihe von Konſuln in verſchiedenen Orten Sowjet⸗ 
rußlands, insbeſondere in den Häfen des Schwarzen Meeres, 

* 


Zwei däniſche Städte, Säbys und Thiſted, feiern am 
Donnerstag ihr 400jähriges Stadtjubiläum. b \ 


Aus Paris wird von der Ankunft eines ſeltſamen „Sports: 
mannes“. des Holländers Pakkenberg, berichtet, der gewettet 
hat, er werde den Weg von Amſterdam nach Marſeille rad⸗ 
ſchlagend zurücklegen. Der Holländer ſagte, er habe Amſterdam 
am 12. November 1923 verlaſſen und gedenke am 12. Februar 
1925 in Marſeille zu fein; das wären 1500 Kilometer, und 5 Mil: 
lionen Raddrehungen ſeines Körpers. 

* 


Am 17. und 18. September 1924 findet in der Friedrich⸗Wil⸗ 
belm⸗Univerſität zu Berlin, Kaiſer⸗Franz⸗Joſef⸗ Platz, ein 
Deutſcher Kolonialkongreß ſtatt. Mit dem Kongreß 
berbunden iſt eine tropenmediziniſche Ausſtellung in der Staats⸗ 
bibliothek, Berlin, Unter den Linden 88. Am 17. September, 
abends 7 und 9 Uhr, findet in der Urania, Berlin, Taubenſtraße 
48/49, ein Filmvortrag ftatt: Das Kolonialland Afrika, aufge⸗ 
nommen von Major a. D. L. Herbſt: Vortrag: Burenführer 
Fredrik Mac Donald. 


Letzte Meldungen. 


Landwirtſchaftliche Abordnungen bei Grabski. 


Am Montag abend hielt der Miniſterpräſident eine Reihe von 
Konferenzen über die ſchwierige Lage der galiziſchen 
Landwirtſchaft ab. Grabsti empfing eine Delegation der 
kleinpolniſchen Landbwirtſchaftsvereinigung, zu der u. a. Profeſſor 
Sikorski und die Abgeordneten Malik und Cielucha gehörten. Die 
Delegation legte dem Miniſterpräſidenten eine Denkſchrift über 
die kataſtrophale Lage der kleinpolniſchen Landwirtſchaft vor und 
betonte dabei, daß ein Teil der Winterſaaten durch Üüberſchwem⸗ 
mung und Hagelſchläge zerſtört ſei und die Lage noch durch die 
Kartoffelmißernte verſchlechtert werde. In Kleinpolen werde es 
an Saatgetreide fehlen. Die erſchöpfte Landwirtſchaft bedürfe 
unbedingt langfriſtiger Kredite, wobei an die am meiſten Betrof⸗ 
fenen ungefähr 250 Waggons Saatgetreide koſtenlos vergeben 
werden müßten. Auch beſtehe die Notwendigkeit von Steuer⸗ 
erleichterungen, des Zahlungsaufſchubs für bie . Vermögens⸗ 
ſteuerrate, ferner von e e der Eiſenbahntarife für 
Saatgetreide und Düngemittel. ie Delegation berührte auch 
die Frage des Einkaufs von Pferden für das Heer, da er durch 
Vermittler unter Umgehung der Produzenten vor ſich gehen ſoll. 
Miniſterpräſident Grabski empfing in Landwirtſchaftsfragen noch 
eine Delegation der Lemberger Wirtſchaftsvereinigung und eine 
Abordnung des weſtgalitzziſchen Landwirtsbundes. 


Auferſtehung des Blocks der Rechten und der Piaſten. 

Der „Przeglad Wieczorny“ meldet: „In politiſchen Kreiſen 
wird auf den Verſuch hingewieſen, der jetzt von den Führern der 
Rechtsparteien und der Piaſten unternommen wird, um einen 
neuen Pakt zu ſchaffen. Die Grundlage des neuen Paktes fol 
die Loſung fein, daß das Kabinett Grabski zwar die Sanierung 
der Finanzen durchgeführt habe, aber nicht imſtande ſei, die Sa⸗ 
nierung unſeres Wirtſchaftslebens durchzuführen. Der Block der 
Rechten mit den Piaſten will zum Herbſt den Boden für einen 
Regierungswechſel vorbereiten. In dieſer Frage fanden einige 
Verſtändigungskonſerenzen ſtatt, von denen wir bald Einzel: 
heiten werden bringen lönnen.“ 


Dr. J. Reiners; für den Anzeigenteil M. Grundmann. — 
Druck u. Verlag der Poſener Buchdruckeret u. Verlagsanſtalt, J. A., 
Amtlich in Boanas, 
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Staunend billig! 
Namm arne. Tuche 
Bostons, Flausche 
Eskimo, engl. Reit- 
Cord erstklassiger 3 
Bielitzer und Lodzer | 
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8 Wir liefern deulſcher Theater ⸗Verein 
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme zu Driginal-Fabritpreifen gegen 4 monaflichen Wechſelkredit: 2 2, * Pofen. 


re C 8 = Sonnabend, den 23. Auguſt 1924 im 
eder Beerdigung meiner leben Munter Schwieger. Stickſtoff 17—20 proz., Schwejel-Ammoniak 20,6 proz., gr. Saale d. Zoolog. Gartens abds. S Uhr 
mutter und unſerer Großmutter, jagen wir allen Auf 3 monatlichen Wechſeltredit: 1 


ein innigſtes „Gott vergelts “, insbeſondere . N m 4 F { 
b ; Ss Hafer gehn Mei Hesenollen. Worte By naher 1.15.18 bes ee 3 proz., N n Komteſſe Guckerl g 
am Grabe der Verblichenen. \ omasme ies. 13— 10 proz., ausl. proz. euſtpi 13 i o 4 

nochenmehl, entleimt, enthaltend I Prozent Salpelerſãure “rang ee n, e 
und ca. 32 Proz. Phosphor ſäure. chluß der Sommerſpielzeil.) 


3 

8 65 1 

2 8 & ; , Eintrittstarten zu den Preifen von 2.— und 3.— Zloty 
n dWrommelknochen mehl eilh. 4 Proz. Salpetersiure u. ca. 15 Pos. Phosphorlüute, ind bereite in Bigarrengeieäft von aner, u. been 


Ee ng im i babe, von Gumnior, ul. Gwarna 
ea 11 3 de sw. Marein zu haben. 
K alkdün er. Kaliſalze und inländ. Kainit und hochprozentige 


8 deutihe Salze. Oberſchleſiſche und browaer 
Kohle auf 3 monatlichen Wechſelkredif zu 99 


F rankfurter Spölka Akc. „ROLA“ w Poznaniu 


sw. Marcin 48, Telephon 2895—97. 


5 9 Filialen in Vydgoſzez, ul. Jagiellonsta 65/66 — Tele 752 und 756. 
Od er⸗Zeitung * Telegramm, Abreſſe: ei o la. e = 
PR Mädchen, 43 J. alt, wünſcht 
Das jeit einem Jahrhundert eingebürgerie 2 5 fi D N Ziot eirat mit or u Be 
2 az 2 t M. 8 
Heimatblatt des Brandenburgers y Sun Sefane, 


— mn, gegen hohe Zinſen und hypothekariſche Sicherheit von großem 


5 induſtriellen Unterneh eſuchl. Off. unt. B. 8944 5 h j 
Größte und weitaus verbreitetſte bie Sejhäftsitelle Bi lea Aa 5 15 0 nerima E 


mit dieſer Schutzmarke und 


Zeitung der Provinz Brandenburg meiner Firma auf dem Deckel 
und der deutſchen Oſtmart. 
3 Erſikl. Rezepte 


Wir empfehlen folgende polniſche Schulbücher: 
Seydell, Wesoly Poczatek. 
Dr. Romer’s Schulwandkarte 


von Polen, mit polnischer Beschriftung, aufgezogen. 
Poplinski-Loewenthal 
Polniſches Elementarbuch, geb. 
Grzegorzewski, &lementarbud 
der polniſchen Sprache, 2 Teile, geb. 


poſener Buchdruckerei u. verlagsanſtalt, 
Abteilung: Verſandbuchhandlung. 5 


—— 


— | 0 * 
Kleine Anzeigen (Grundftüide und Stellen⸗ e Prival — Wirisehall 
markf / ſind von größter Wirkung. Nach Vers 2 Ankäufe a Berkänfe 
breitung und Reihhaltigfeit des Anzeigenteiles 2 bene 5 Zloty. ; von 37 Morgen, mit leb. u. 
iſt die „Frankfurter Oder⸗Zeſtung“ das ‚Szefer 5 8 — — tot. Inv., nahe bei Gniegno, 
8 5 FrauInip.Szefer, Przyioezniea, }.Doruchen. ae verkaufen. Anfr. er⸗ 


Hauptanzeigenblatt Entlaufen 


des mittleren deutichen Oſtens 


3 
töhr, Alle 


am 19. d. Mis. ein braun geſtichelter Jagdhund m. Hals⸗ e PR 


band und Kette. G Bel b x 1 

VVV Minte, Waffenhandlung, 5 F e 68975 UNIVERSUM tauſt jederzeit i Kombinierte 
ert eilt N eulſch en 9 0 hilf enn! erri dit RE hat de * Bosener Buchgruckerg i Mas: Schrot- i 
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in Machen allt, Phyiih, Chemie.: Me g nge Te gage e, aeg eg und 
Angeb.u.8968 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes. 2 tonto oder durch Poſtanweiſung, ſtets auf 2 Sparfamteifi. Derbraud) 1 & 
— a ar Fest kin ureter.sa 3 der Rückſeite des Koupons anzugeben, wofür $ Jeder Verſuch führt zum 2 auetsch- Mühlen 
85 h die Zahlung — wird. Meht kost dem 8 Rändigen Kunden. 2 ne antiquariſch, A ! * I i 
er- 2 lender E keine Mehrkoſten 2 univerſum⸗DOrogerie r e illei 
„ 10 5 F und uns werden Rückfragen erſpart. — zen Ratajczaka 38. 0 e anf 8 1 S den 
heits⸗ 2 Poſener Buchdruckerei u. Derlagsanftalt 3 me NR N ER 
17 8 Poznan, zwlerzuniecta 6. 3 Roman, geb. sind unübertroffen 4 
zum Preiſe von eee „ Roman,; in Leistung und i 

2 2 7 * , N 'ofch. Pi 
7500 Gramm Feingold Ein kompletter fabrikneuer 0 1 Zola, Die 4 Evangelien der E Dauerhaftigkeit! H 
no Billengrundſtück e ee FFF [ E 1 F Beiucskart a Wenn. Srnanusm u 
Bar aa ee abzufteten. fee erer Ruf des Fabrikat Badenia, beſtehend aus: = ir 4 Dr. Lemde, Populäre Komplette Küchen⸗ 
Grundſtücks nicht ausgeſchloſſen. Offerten unter B. 8941 einer Lokomobile 22/26/32 ind. PS, eriobungskarien Aeſthetit, ge Möbel : Einrichtung 
an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. einem Dreſchkaſten, 60 Zoll breit, 2 Vermählungsanzeigen ae . ee 333 zu 3 

Tauſchobjekt (8923 gem 8 — 16 Wi e Ztotg ab Lager kan oper er deen. Bog in ade 8 
oznan ſofort zu verkau eibogen ‘ 5 


Briefumichläge 
Poitkarten 
Redinungen 
Quittungen 


nach Deutſch⸗Oberſchleſien, Waſſermühle, neu erbaut, im 

großen Dorfe, Ar ee Ole, fi = 4 9 7 „M ARKET“, Tow. Handlowe 1a. J. 
gelegen, großer Fiſchteich, eigene Holzung, dazu rg. Land, N K 
30 x im Beſitz, gegen ein ſolches Objet (Landwirtſchaft Poznaf, ul. Sew. Mielzynskiego 25, I. 

oder Waſſer⸗Sägewerk) ſofort zu vertauſchen. Zu errager!!ꝛ!ññ1ö;éö ññ.u( ñ³6ĩ2ĩñññx0jñ 
Biuro Komisowe Fr. Kempa, Leszno, Dworcowa 26 


ſäugetiere, mit 20 Farben⸗ 
drucktafeln und 136 Text⸗ 

abbildungen, 2 Bde., geb.. —— 
Phelps, Im Jenſeits, geb.] Zirka 4 Zentner reinen 
v. Hoyer, Die alten Burgen 


u, Salöfie in Deutſchland Bienen h bnig 


L ) 1 1] en 2 I ge me e verkaufen. Anfragen unt 
ataloge » Preislilten em on für die zu verkaufen. 5 
A maſch ll kuhan ung f I 9 | | E Reklame - Prolpekte 1 5 = ie Ei 
1 Plakate Gemeinde · Sexiton d. Prov. 
nit Nepargtur⸗Verfſtalt geln, RREREEEREE 
2 (ungewaſchen) Diifertationen ener Buchorudere ii 


lt . 2 
auch paſſend für Schmiederei und Wagenban an der abe eee 
Hauptſtraße in der Kreisſtadt Rowy Tomgyol gelegen fofort ne: (f bf l Tb 
Steppdecken, 


wegen Liquidierung zu verlaufen. 


R. Stobbe, Nowy Tomysl. 


kauft zu höchſten Tagespreiſen 


66 
ku Akt, ROM poznal. 


Broſchũren · Werke 
Zeitungen 
Zeitichriften 


fowie alle fonitigen 
sw. Marcin 48. Ar t auf Schafwolle gearbeitet, geeignet für Drahtzaun⸗ 
we Tel. 2895/96. Telegr.⸗Adr.: „Rola“ Poznan. Druckiachen vertan billig -  |pfähte, preiswert abzugesen. 
Ausſchneiden! Ausſchneiden! für Buch und Steindruck, in Smoczyhska, Off. unt Siederohr 8956 


. La. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 
deuficheru,polnticher Sprache, Poznan, Kwiatowa 8. la. d. schaf ) B 2 8 


ichnell, fauber und preiswert, 
Vorberechnungen zu Dlenſten. 


Posener Buchdrnekerei 
und Verlagsanstalt J. A, 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Poftbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Soſort lieferbar! 
Otto Kemmerich 


der Große Rechenſchlüſſel 


(Patentomtlih geſchützt) / 2. Aufl. 6. —10. Taufend, 
Preis: Gebunden 20 Zloty. 
nach auswärts unter Nachnahme mit portozuſchlag. 
Su beziehen durch die 


Pofener Buchoͤruckerei 


neul neu! 


Zur Beachtung! 


Den Beſtellern von Einzel ⸗Aummern zur gefl. 
Nachricht, daß jede Zeitungs nummer 15 Groſchen 
koſtet. Wir bitten, bei Beſtellung um gleich } 
Einſendung des Betrages, 5 l. des 5 für 
direkte Zuſendung, da ſonſt die ehellung unberũck · 


ſichtigt Beil, goſener Tageblatt. 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Bojener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat September 1924 


Ein guffangendes, ſingerzuhmes 


Name „ ee eee 


Wohnort „ee e e t e e e e e ee 


. 

. räumiges m 

? Poſtanſtalt 0 25 29*95ũ*õů—mũ „ „„ 44 „„ „ 5 Fretich en geſucht. en er iſt an u. verlagsanſtalt N.⸗G. 
i Strarpe 9)63⁸⁵5355555„„„5ů„„„ „„ „% au vermieten. Ang. unt. M. 


Abt. verſonoduchhanolg. / Poznan, Zwierzyniecka 6, 


Dom. Szezepowiee, 1.Koselan, poeziaWolkowo. 516 u. b. Cech d. Bt. erb. 


ausreicht. — Der gweite 


gefüllt n ac der mit Teilnehmern bis auf den 


Donnerstag, 21. Auguſt 1924. 
Aus Stadt und San. 


Poſen, den 20. Auguſt. 


Fünf Groſchen Brandſchadenvergütung. 

Wie ſehr notwendig es iſt, Grundſtücke und Mobiliar auf die 
jeht geltende Ztotywährung umzuverſichern bzw. zu erhöhen, be⸗ 
weift ein Brandſchadenfall aus Jutroſchin. Der Betroffene 
hatte während der Inflationszeit feine Objekte zwar einmal nach⸗ 
berichert, dee Verficherungsſumme erreichte aber zurzeit des 
Vrandſchadens Anfang Juli d. Is. auch nicht. annähernd den 
toirtlichen Wert der Objekte. Auf feine Brandſchadenanzeige hin 


teilte ibm die Feuerberſicherungsgeſellſchaft mit, daß fie auf 


Grund der Verſicherungsſumme von 90 300 Mk. die Entſchädigung 
fer den abgebrannten Stall auf die gleiche Höhe, alſo 90 300 Mk. = 
3 Groſchen, feſtgeſetzt hat, die ſich der Betroffene der hohen 
Überweiſungskoſten wegen noch bei der Kaſſe in Poſen abholen 
ſollte. Auch das Mopiliar, don dem ein Teil verbrannt war, 
batte der Geſchädigte nur mit 728800 Mark verſichert, fo daß 
er auch hierbei einen großen Schaden erleidet. Der Geſellſchaft 
daraus einen Vorwurf zu machen, iſt ungerecht. Sie kann nicht 
alle Augenblicke den Verſicherten an die Notwendigkeit der Nach⸗ 
rerſicherung erinnern und kann im Brandſchadenfalle nicht über 
die verſicherte Summe hinaus Schadenerſatz leiſten. Die Mög⸗ 
lichleit, auf wertbeſtändige Währung zu verſichern, beſteht nun 
ſchon ſeit mehreren Monaten. Wer die bezüglichen Zeitungs⸗ 
inweiſe aus PNachläſſigkeit oder im Glauben, ihm könne nichts 
vaftieren, nicht beachtet, der muß eben ben Schaden tragen. 


Aus flüge des Naturwiſſenſchaftlichen Vereins. 

über einen hübſchen Ausflug des „Naturwiſſenſchaftlichen 
Vereins! will ich diesmal nur in aller Kürze berichten. Den 
eingſtlichen Gemütern, die an Mariä Himmelfahrt aus 
Furcht vor den baar Regenwolken zurückgeblieben waren, hätte 
2 gemünſcht, uns ini ſchönſten Sonnenſchein fröhlich im 
„Eirkenſee“ unweit Promno ſchwimmen zu ſehen! 
gang hon Promo über die Schwedenſchanze nach 
Budewitz war nicht nur landſchaftlich überaus reizvoll und 
üßwechſelungsreich, ſoubern bot auch ſonſt des Intereſſanten 
genug: amerikaniſche Eichen, Hickory, Nußväume, mächtige Thuſa⸗ 
Stämme, rieſige Büſche blühenden Hopfens, Waſſerroſen uſw. 
Erſt gegen Abend, nachdem wir bereits mit einem muſikaliſchen 
Harfe bei Henſel in Pudewitz unſere Wänderung beſchloſſen 
hatten, brach der Gewitterregen los 
Nicht weniger vom Wetter begünftigt war die improvi⸗ 
lierte Sonntagsfahrt einiger Mitglieder nach 
KLotuſch, die den Zweck hatte, unſeren lieben Paſtor um einen 
Bartrag zu bitten. „Diesmal nahmen wir den Anlauf von Bahn⸗ 
bof Sepno und hatten dies nicht zu bereuen. Der Weg führt 
lauge durch das Dämmer ſchattiger Buchenhallen und dann über 
ſaftige Wieſen längs des pappelumſäumten Obrakanals. Am 
5 lichen Tiſche des Pfarhauſes waren dänn Vertreter aller fünf 
Fa ültäten traulich vereint. Der Heimweg über Kokorzyn, nächt⸗ 
lichen Angedenkens, zeigle uns diesmal im Sonnenſchein all 
ſeine Schönheiten; lange wand er ſich durch mannshohes Schilf; 
auf den fetten Wieſen äſten friedlich Rehe. Der Abend ſchenkte 


‚uns dann noch auf einer mit einer Heiligenſäule geſchmückten 


=D vor Koſten ein feierliches Ruheſtündchen mit dem zauber⸗ 
Sade auf das von der untergehenden Sonne beglänzte 
Sadtchen 


Anzulängliche Eiſenbahnzugverbindungen. 

Aus ünſerem Leſerkreiſe werden uns folgende Ausführungen 
tit . um Vexröffentrichung überſandt: 

Für die im Bezirk Podzamceze⸗ Wieruſzow woh 
Bevölkerung erſcheint es wüaſchenstdert, die ee 
5 if enbahnd: tet ti o n Poſen auf die Unzulänglichkeit der 
rerſchiedenen Zugverbindungen und dadurch hervorgerufene Er⸗ 
ſchwerungen des Verkehrs hinzuweiſen. Wir beſitzen nur drei⸗ 
mal täglich Verbindung mit Kempen, ohne jeden un⸗ 
mittelbaren Anſchluß nach O tro wo ⸗ Po ſen oder Kaliſch⸗ 
L. g. den für uns ſo wichtigen Handelsplätzen. Der erſte Zug 
kerlätzt Podzamcze früh 7.06, Ankunft Kempen 7.30. Dort hat man 
das gweifelhafte Vergnügen, bis 19.40 (alſo nur ſechs Stunden) 
zu warten, um den Anſchluß zug nach Oberſchleſien⸗Cgenſtochau zu 
kenutzen, oder nur drei Stunden, bis 10.35, um mit dieſem Zuge 
nach Oſtrowo⸗Poſen gu fahren. Anſchluß in Oſtrowo in Richtung 


—1— 


Kaliſch iſt meines Wiſſens auch vorhanden, zwar nicht ſofort, ſon⸗ 


dern nach einer Wartezeit von knappen fünf Stunden, was fü 
einen Spaziergang von bier» bis fünfmal ar ganz 3 A 
- 2 Zug geht Podzamcze ab 14.45, i 

Kempen an 15.10, von dort in Kuhtung Oftome 17.50 ab, alt 
an 3 Verbindung haben 
Bil ee era — un eze 21.10, an Kempen 21.20. 
meiſt jo u am 5 

un an 


einem die Fahrt zu teuer, jo kann er von abends 2. is nã 
X Fr W u 0 — 1 2 ern 8 2 ._. 
Morgen. 5.05 auf den benen Meciohenyiig u 8 5 


ü 

d der Serke 15 Bi 
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end gebeten, hierin einige zu⸗ 


amerikaniſcher chriſtlicher 
repräſentieren, iſt geſtern, 
us Warſchau kommend, in Poſen eingetroffen und vom ieſigen 
e a e e Die 
. ochen in Europa, in Polen erſt ſeit a . Die 
mee, Beiden die Beige Ualber tät und ſonſtige 
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t war. 
namens des d 
Ku aj, und; es 1 W. tſchaftsgenoſſen⸗ 
ſchaften der im Auftrage des Verbandes der Wir are 
Überreihung, de 8 Jede Rede ba w. Tief 
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? r war e 8 1 ; 
Jubilar erf ee, welcher Liebe und 
erworben ha 


Doſener 


Der Spazier⸗ f 


x Die hieſige ſranzöſiſche Auswandererſtation wird erſt am 
1. Oktober liquidiert und nach Myslowitz verlegt. von wo die 
Arbeiter verſchickt werden. Die franzöſiſche Miſſion bleibt aber in 
Poſen beſtehen. Myslowitz wird nur eine Art Zweigſtelle fein. 

ab Die Heide blüht. Die Blütenkelche der Erika haben ſich 
unter der Wärme der Auguſtſonne erſchloſſen: ein blaßlila 
Schleier liegt über der ſtillen Heidefläche ausgebreitet. Durch 
ein munteres Summen machen ſich die Vienen bemerkbar, die 
ſich die Heide als neue Nahrung geſucht haben. Das Blühen der 
Heide erinnert uns daran, daß wir dem Herbſte mit Rieſenſchritten 
entgegengehen und damit zugleich an die Vergänglichkeit alles 
Irdiſchen! 

X Von den bei den militäriſchen Uebungen in Biedrusko 
ums Leben gekommenen Soldaten heißen zwei: Ignac Lewan⸗ 
dowski, Sergeant, und Korporal Leon Walkowiak, beide vom 
57. Inſanterie⸗Regiment. Das Unteroſfizierkorps widmet beiden ver⸗ 
unglüdten Kameraden einen warmen Nachruf. 

x Zum Töpfergeſellenausſtande iſt zu berichten, daß die am 
Montag nachmittags 6 Uhr abgehaltene Einigungsverſammlung er⸗ 
folgreich verlauſen iſt. 

EI Poſener Wochenmarltspreiſe. Auf dem heutigen (Mittwoch⸗) 

Wochenmarkt war das Angebot in Butter wieder ſehr gering. Man 
bezahlte das Pfund Landbutter mit 2.30 Holy, d. h. um 50 Groſchen (1) 
teurer als auf dem letzten Wochenmarkt. Eier waren im Preiſe un⸗ 
verändert und koſteten die Mandel 1.30 Zloty. Ferner koſteten das 
Pfund Kartoffeln 5 Groſchen, das Bund Mohrrüben 10 Groſchen. 
das Pfd. Schnitibohnen 15 Groſchen, das Pfd. Tomaten 50 Groſchen, 
ein Hering 12 Groſchen, das Pfd. Birnen 15—20 Grojchen, das Pfd. 
Pflaumen 6) Groſchen. Obſt und Gemüſe waren in Maſſen ange⸗ 
boten. Auf dem Fleiſchmarkt macht ſich ebenfalls ein Anziehen der 
Preiſe bemerkbar: es koſtete ein Pfd. Schweinefleiſch 1.10 Zkoty, 
eim Pfd. Kalbfleiſch 1 Ztomy und ein Pfd. Speck 1.10 Ztoty. 
If Deutſcher Theaterverein. Wie bereits bekanntgegeben, be⸗ 
ſchließt der Verein am Sonnabend dieſer Woche, 23., abends 
8 Uhr, im Zoologiſchen Garten ſeine Spielzeit mit der Auf⸗ 
ührung des reizenden Luſtſpiels „Komteſſe Guckerl“. Das Stück 
spielt im Jahre 1818 in jenem alten Sſterxeich, deſſen Gemüt⸗ 
lichkeit und Liebenswürdigkeit ja ſprichwörtlich geworden iſt. Die 
Aufführung verſpricht allen Freunden jener guten alten Zeit 
einige recht vergnügte Stunden. Der Kartenborverkauf befindet 
ſich, wie immer, bei Gumnior, Ede ul. Gwarna— sw. Marein. 

X Der „kleine Cohn“ iſt tot. Am Sonntag abend hat der 
Liebling Poſens, der „kleine Cohn“, ſemen letzten Atemzug getan. 
Der Zoologiſche Garten erleidet dadurch, auch materiell, einen 
ſchweren Verluſt. Den Elefanten, „kleiner Cohn“ genannt, hatte 
ſeinerzeit der „Zoo“ vom Zirkus Saraſani erworben, nachdem er 
gelegentlich eines Gaſtſpiels lange vor dem Weltkriege „ausge⸗ 
brochen“ war und trotz der etwa zwanzig Gewehrkugeln, die man 
ihm einverleibte, nicht zur Raiſon zu bewegen war. 

N Diebſtähle. Geſtohlen wurden: am Sonnabend aus dem 
Hauſe ul. Franciſgka Ratajczaka 24 (fr. Ritterſtraße) eine alter⸗ 
tümliche Broſche mit großen Smaragden, Diamanten und Ru⸗ 
binen und einer Sicherheitskette an der Nadel; aus dem Hauſe 
ul. Sieroca 5/6 (fr. Waiſenſtraße) eine goldene ovale Broſche 
mit Türkiſen, Rubinen und Perlen im Werte von 200 21; aus 
der ul. Wielka 15 (fr. Breite Straße) ein ſchwarzes ſeidenes 
Kleid, ein grünes Crepe de Chine⸗Kleid, eine goldene Damen⸗ 
uhrkette im Geſamtwerte von 100 i; am Dienstag vom Plac 
Wolnosci 6 (fr. Wilhelmsplatz) ein Fahrrad, Marke „Wanderer“ 
mit Freilauf im Werte von 52 21; aus dem Haufe ul. Franciſzka 
Rataſczaka 11 (fr. Ritterſtraße) zwei goldene Ringe, einer mit 
1karätigem, der andere mit 1s karätigem Brillanten und einem 
Diamanken im Werte von 200 21; einem Ausflügler im Zuge 
Unterberg—Poſen eine goldene Uhr mit Kette für 260 zt. 

x Einen Zuſammeuſtoß gab es geſtern abend nach 6 Uhr 
in der ul. Wielka (fr. Breite Straße zwiſchen einem Kraftwagen 
und einem Radfahrer. Das Fahrrad nahm dabei die bekannte 
Bretzelform an, während der Radfahrer unverletzt davonkam. 

* Polizeilich feſtgenommen wurden geſtern: 10 Betrunkene, 
15 Dirnen, 3 Diebe, 2 gejuchte Perſonen und eine zur Feſt⸗ 
ſtellung ihrer Perſonalien. x 


„ Birubaum, 18. Auguſt. Dieſer Tage fuhr ein Beamter 

eines nahen Rittergutes nach der Stadt Birnbaum. Am Eiſen⸗ 
bahntunnel unweit des Schützenhauſes ſtürzte or Pferd zu 
Boden und verendete auf der Stelle. Der Vorfall wird 
dahin erklärt, daß das Tier friſches Getreide gefreſſen hatte und 
nach dem Genuß von Waſſer an Kolik erkrankte, worauf dann der 
Tod eintrat. i De) 
„ Beomberg, 19. Auguſt. Ertru uken iſt geſtern beim 
Baden in der Brahe nahe den Militärmagazinen ein alter 
Mann, der nach ſeinen Papieren als ein ge er Dfuciewski 
feſtgeſtellt wurde. — Auf dem Bahnhof abgefaßt wurde 
kurz vor der Abreiſe nach Poſen eine gewiſſe, Viktoria Kanarek, 
die von der Bahnhofspolizei an der „Ausfuhr“ verſchiedener Waren 
ehindert wurde, die fie in mehreren Geſchäften zuſammengeſtohlen 
hatte. Darunter befinden ſich zwei Ballen Kattun, ein Stück 
Hemdleinwand, ein Unterrock, Damenbluſen, ein ſchwarzes Trikot⸗ 
kleid uſw. i 

= Dirſchan, 18. Auguſt. Ein. Zigeunerlager befindet ſich 
ſeit Donnerstag an der Weichſel bei Zeisgendorf, an der dortigen 
Siedlung. In vier Zelten haben ſich dort die braunen Geſellen mit 
ihren mit bunten Kitteln und Tüchern bekleideten Frauen und 
Kindern häuslich niedergelaſſen und unternehmen von, dort aus 
Streifzüge nicht nur in die benachbarten Grundstücke, fondern 
45 die Stadt hinein, indem ſie ſich meiſtens zum Wahrſagen 
anbieten. 5 

* Duſchnik, 17. Auguſt. Die am 
des Diſtriktsbezirks Duſchnik angeordnete 
jetzt aufgehoben. 

* Gneſen, 19. Auguſt. 
fall ereignete ſich, wie der „Stadt⸗ und Landbote“ 
Sonntag abend. Ein Junge, 


a 


3. April 1924 für einen Teil 
Hundeſperre wurde 


wurde, fiel in einen 
art verbrüht, daß er auf der Stelle ſtar b. 

«Konitz, 18. Auguſt. Eine entſetzliche Wahnſinns⸗ 
tat verübte hier der Zollbeamte Paul Czarkowski. 
Frau beobachtete ſeit einiger Zeit an ihm eine auffallende ger⸗ 
ſtreutheit und Nervoſität. Eines Morgens kam er nun nach 
riß das erſt zwei Tage alte Kind aus der Wiege, ergriff ein 


Ge 


Dort erlitt er 
* Lowin, Kr. Birnbaum, 17. Auguſt. 


Bäckerei entſtanden ſein. 


r Kreisſtadt Birnbaum war durch Fernſprecher Lö 
beten worden. Zu dieſem Zwecke rückte 
Spritze wieder in Birnbaum ein. Es ſind zwei Häuſer und drei 
Ställe niedergebrannt. ’ 

* Neutomiſchel, 18. Auguſt. Im 


em die Arbeiter die Fabrit verlaſſen hatten, ein Schaden» 


(fener entdeckt. Dank vieler hilfsbereiter 


Tageblatt. 


Ein ſchrecklicher Unglücks ⸗ 
berichtet, am 
der bon Arbeitern der hieſigen 
Dampfmüllerei an der ul. Chrobrego nach Streichhölzern geſchickt 
Behälter kochenden Waſſers und wurde der⸗ 


Seine 


auſe, 
; 2 eſſer 
und trennte ihm den Leib auf. Dann faßte er es an den Beinchen 
und zertrümmerte ihm den Schädel. Da die Tat offenbar in einem 
Geſan von Geiſtesſtörung begangen wurde, fand zunächſt keine 
8 ee ſtatt. Cg. befindet ſich zurzeit im ſtädtiſchen 
rankenhauſe, wo er auf ſeinen Geiſtesguſtand beobachtet wird. 
bald nach ſeiner Einlieferung einen Tobſuchtsanfall. 
5 Ein umfangreicheres 
Brandunglück hat am Donnerstag nachmittag 1 ber dritten 
Stunde unſeren Ort heimgefucht. Das Feuer ſoll in der hieſigen 
N 1 1 Es griff dann auf verſchiedene nahe⸗ 
8 Grundſtücke über und legte auch dieſe in ee Aus 
hilfe er» 

die Landſpritze mit 
mehreren Mitgliedern beſetzt ab. Um 10 Uhr abends traf die 


l Keſſelraum der Glühſtrumpf⸗ 
| dab „Zar wurde am Donnerstag nachmittag nach 5 Uhr, nach⸗ 


Hände konnte der! 


Beilage zu Nr. 191. 


Brand bald gelöſcht werden, ohne daß er größeren Umfang an⸗ 
nahm. 

p. Schroda, 
in dem Dorfe 
kowiak, vermutlich 
äſchert. A 

* Stargard, 15. Auguſt. Aus Nahrung sſorgen in 
den Tod gegangen iſt Freitag vormittag der Maurer Konrad 
Schulz von hier, indem er ſich im Spengawsker See ertränkte. 


= 0 
Aus dem Gerichtslaal. 

U Poſen, 20. Auguſt. Im Haufe ul. Makeckiego 7 (fr. Prin 
zenſtraße) bewohnt ein Herr Edmund Bur chardt eine mehr⸗ 
zimmerige Wohnung. Die Familie beſteht aus ihm, ſeiner Frau 
und einer 18jährigen Tochter; außerdem hatte ein möbliertes 
Zimmer inne ein Student der Medizin. Frau B. iſt lungenkrank 
und in ein Sanatorium übergeführt worden. B. ſelbſt wohnte 
in letzter Zeit häuslicher Zwiſtigkeiten wegen auch nicht in ſeiner 
Wohnung. Der Verwalter des Hauſes, der Bäcker und Konditor 
Ludwik Woroch, wollte die Sachlage ausnutzen. Unter irgend⸗ 
einem Vorwande gelang es ihm, von dem Studenten die Schlüſſel 
zu erhalten und ließ nun die Wohnung ausräumen. Als der 
Student, der den ganzen Tag über abweſend war, nach Hauſe 
kam, ließ ihn die als Wache aufgeſtellte Frau nicht hinein, über⸗ 
ab ihm aber einen Zettel mit der Adreſſe, wo die Möbel ſich 
befanden. Dank des Einſchreitens der Polizei wurden die Möbel 
ermittelt und in die Wohnung zurückgeſchafft. Vor Gericht ver⸗ 
teidigte ſich Woroch mit der Ausrede, die Wohnung ſollte des⸗ 
infiziert werden. Durch Umfragen und Zeugen wurde ermittelt, 
daß auf die Wohnung ein Geiſtlicher reflektierte, den W. als 
Mieter auch gern haben wollte. Woroch wandte auch ein, die 
Wohnung wäre ganz unzweckmäßig bewohnt, nur von einem 
jungen Mädchen und dem Studenten, was in ſittlicher Beziehung 
bedenklich ſei. In ſeiner Eigenſchaft als Armenrat wollte er das 
Mädchen überhaupt einer ö fentlichen Anſtalt übergeben; dann 
wäre ja die Wohnung für jeden frei geweſen. Die Einwendungen 
konnten das Gericht nicht überzeugen; es verurteilte ihn, dem 
„Dziennik“ zufolge, wegen Hausfriedensbruch zu 150 Ztot)y. 

LI Poſen, 19. Auguſt. Der Bote des Appellationsgerichts, 
Karaſef, hatte den Auftrag, einen Gefangenen abzuführen; er 
übergab ihn aber einem Kollegen, Markowiak, und ging 
zu Mittag. Markowiak hatte einen ähnlichen Auftrag; er ſchlo 
deshalb den ihm übergebenen Gefangenen in einen Saal ein, aus 
dem aber der Gefangene entwich. Beide Boten tanden deshalb 
vor Gericht, das aber nur Markowiak als © huldigen befand 
und zu 30 Zloty Strafe verurteilte. Karaſek wurde freige⸗ 
ſprochen. 


19. Auguſt. Vergangene Nacht gegen 1 Uhr wurde 
Pokrzewice die Windmühle von Frgc⸗ 
infolge von Brandſtiftung, einge⸗ 


Sport und Spiel. 


Eine Senſationsniederlage der tſchechiſchen Sparta“. In 
Königshütte fand am Montag ein Fuß ballwettſpiel zwiſchen den 
dortigen Amateuren und der Prager „Sparta“ ſtatt. 
bildete den Clou der Saiſon und brachte eine Niederlage der 
tichechiſchen Mannſchaft im Verhältnis von 4:2 (2: 1). Der Sieg 
Zuſchauern mit Begeiſterung aufgenommen. 


„Sparta“ —, Cracovia“ 0: 0. Das Revanchewettſpiel gegen den 
tſchechiſchen Fußballmeister fiel unentſchieden aus. Zu dem Reſultat 


Eingelandt. 


(Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung keine Gewa 
Pr Pre dem Bublitum, bes nur Be ee iche 


Butterpreisſteigerungen und anderes. 

Die gegenwärtige Preisgeſtaltung für Artikel des täglichen 
Bedarfs zeigt uns, daß dabei mit der größten Willkür borge- 
gangen wird. So hält man ö. B. an einem Tage mit der 
Tafelbutter zurück, um die Verbraucher mürbe zu machen 
und den jo Ausgehungerten fodann dieſe Ware ſtatt mit 2,40 21 
mit 2,60 21 vorzuſetzen. Sonderbar aber mutet es an, daß die 
Erhöhung des Butterpreiſes ſtets um nicht weniger als 20 Groſchen 
für das Pfund vorgenommen wird, d. h. nach früherer Rechnung 
um 360 000 Mk. Dieſes . erſcheint uns allen Beſtrebun⸗ 
en zur Sanierung unſerer Valuta Hohn zu ſprechen. Aber auch 
onſt kann man wahrnehmen, daß die Erhöhung der Preiſe nicht 


an ein des A K 


wie früher um 1, 2 bis 3 Pfennig, früherer immer gleich um 
5 bis 10 Groſchen erfolgt. Durch die früheren Millionenrechnun⸗ 
gen ſcheint den Handelstreibenden das richtige 1155 

wirf- 


Sollten die Aufſichtsbehörden 
lich nicht in der Lage ſein, hier einmal energiſch einen Riegel 
vorzuſchieben? Die Beamten ieſer Behörden, wie auch alle feſt⸗ 
beſoldeten Angeſtellten werden hierdurch doch am meiſten be⸗ 


troffen. 

Schließlich ſei noch auf einen ſtrafbaren Unfug hinge 
wieſen, der noch aus der Kriegszeit ſtammt: In einem Geſchäft 
in der ul. Pölwiejska (fr. Halbdorfſtraße) wollte man Feinzucker 
nur abgeben, wenn auch etwas Stückzucker — mit höherem Preiſe, 
aber wenig gut — gekauft wurde. Ein Beamter. 


Brieflajten der Schriftleitung. 


(Auskünfte werden unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsquittung unentgeltlich, 


abhanden gekommen zu ſein. 


aber ohne Gewähr erteilt. Briefliche Auskunft erfolgt nur auznahmsweiſe und wenn 0 


ein Briefumſchlag mit Freimarke beiliegt.) 
G. O. Auſwertungsberechnungen lehnen wir aus grundſätzlichen 
Erwägungen ab. 


N. 500. 1. Aus Ihrer Darſtellung der Sachlage können wir 


keinen Grund für eine etwaige Liguidation Ihres Beſitztums erſehen, 


ſeldſt ſeinerzeit die Genehmigung zur 
Sie gegeben hat und die Auflaſſung 
alle der Anordnung der Liquidation 
inſpruch beim i 
elegenheit bewanderten 


nachdem der Urzad Ziemski 

Erteilung der Auflaſſung an 

inzwiſchen erfolgt iſt. 2. Im 
empfehlen wir Ihnen, ſofſort ) 
einzulegen, am beſten durch einen in der Ang 
Rechtsanwalt. 


nieriere ſtändig! 


Oft iſt es die Furcht vor den Unkoſten, die kleinere 
Unternehmer vom ſyſtematiſchen Inſerieren 
zurückhält. Sie glauben, daß eine kleine Anzeige 
niht ken und vom Leſer überſehen wird. Es 
gint Zeitungen. bet denen dies der Fall iſt; 
es gibt aber auch Anzeigen, die weniger Erfolg 
haben, ſelbſt wenn ſie groß geſetzt find. Eine 
gute typographiſche Ausführung und der Inhalt 
der Empfehlung, nicht deren Größe iſt Baupt⸗ 
bedingui und mindeſtens fo wichtig iſt 
die Regelmäßigkeit der Wiederholung der 
Anzeigen! Je öfter inſeriert wird, deſto fefter 
prägt ſich die Anzeige ins Gedächtnis der Leſer! 


ner Tageblatt. 


poſe 


ſelbſt 6 


Das Spiel 


— Dolener Soaenlutt > 


Handel, Wirtſchaft, Finanzweſen, Börſen. 


Handel. Kredytowy 0.50, Zachodni 2.90, Zwigzku Spoklek Zarobk. 7.00. 

J Gewinnſteuer für Banken, Handels und Gewerbebetriebe Ind ſtriewerte: Puls 0.60, Spieß 1.30, Wildt 0,25, Zgierz 4.00, 

in Litauen. Der litauiſche Sejm nahm in einer feiner lebten Sila i Swiatto 0,85. Chodorow 8,60, Czersk 1.10, Czeſtocice 3.80 
Sitzungen das Geſetz betreffend die Beſteuerung des Gewinns der Goslawice 2.80, Michaſow 0,95, W. T. F. Cukru 6.30, W. T. K. Wegla 
Banken ſowie der Handels⸗ und Gewerbebetriebe in dritter Lefung] 7.20, Cegielskt 1,00, Zilvop 1.0, Norblin 0.90 Oſtrowieckie 11.00, 


an. Die Steuer wird vom Bruttogewinn erhoben. Steuerfrei Parowöz 0.65, Poeisk 2,50, Starachowſce 4.12, Urſus 4.20, Zielenkewski 
iind Gewinne bis zu 2000 Lit. Von den nächſten 1000 Lit werden 16.50, Zawlercie 43.50, Zyrardow 60.00, Haberbuſch u. Schiele 7.40 


Emielow 1.00. 

== Danziger Börſe vom 19. Auguſt. (Amtlich.) London 25.13 ½, 
Neuvort 5.5561 —5.55 30. Neuyork tel. 5.5523 — 5.5802, Schweiz 104.86 
bis 105.39, Rentenmark 132.917 133.583. 


2 Prog. erhoben, von jeden weiteren 2000 Lit je 2½ Proz. In 
derſelben Sitzung gelangte auch das Geſetz über die Buch fü h⸗ 
rung eingetragener Firmen zur Annahme. Danach ſind die 
wichtigeren Bücher in litauiſcher Sprache zu führen. Der 


Antrag der Minderheiten auf Zulaſſung der landsüblichen Sprachen 2 3 { 
de ab int. Das Geſeß tritt mit feiner Veröffentlich: E Berliner Börſe vom 19. Auguſt. (Amtlich.) Helſingfors 
e a . Heſetz tritt mit ſeiner Veröffentlichung 10.47-10.59, Wien 5 92—5 94, prag 12.00-—19.66, Budapeft 
Von den Märkten. 5.52—5 55, Sofia 3.073,09, Amſterdam 163.49 164.31, Chriſtiania 
Produkten. Kattowitz, fd. Auguſt. Raps 27.50, Weizen 56.10—58.40, Kopenbagen 67.88.6817, Stockholm 3 1101.32—111.88 
29,25, Roggen 16.80, Hafer 19.25, Braugerſte 2122 fran to] Fonden 18.931902, Neuvork 4.19—4.21. Brhſſel 21.35—21.45 
e een N C en- Mailand 18.77½—18.87½. Paris 22.89 —23.01, Schweiz 7979.4 


Empfangsſtation: Leinkuchen 26.50, Rapskuchen 18.20, Weizen⸗ 
kleie 11, Roggenkleie 10,50. Tendenz feſt. 

Krakau, 19. Auguſt. Domänenweigen (75/76) 28.5020, 
Domänenroggen (68/70) 1919,50, Domänenhafer zum Futter 
19.20, Graupengerſte 18.50—19.50, gelbe Lupine 15—16, gewöhn- 
liches Heu aus dem Krakauer Bezirk 6.50—7, Futterkleie 8,209, 
Krummſtroh 3.60—4, Winterraps 29-30, Weizenmehl H0proz. 
aus dem Krakauer Bezirk 52—53, amerikaniſches Patentmehl 
57.20—58, Roggenmehl 65proz. aus dem Krakauer Bezirk 29-30, 
Poſener Roggenmehl 60proz. 31— 31.50, Weizenkleie 10.5011, 
Roggenkleie 99.50, Tendenz für Weizen ſchwächer, für Roggen 
feſt. Reichliches Angebot in Weizen. 

Lemberg, 19. Auguſt. Schwacher Verkehr an der Börſe 
bei behaupteter Tendenz. Es wurden notiert: Inlandsweizen 
(73/74) 28—24, kleinpol. Roggen (68/69) 1313.75, Roggen neuer 
Ernte 18—13,75, kleinpolniſche Braugerſte 14.50 —15.50, Gerſte 
neuer Ernte 11.50 —12.50, kleinpoln. Hafer (44/45) 13.50 14.50. 
Mit Ausnahme des neuen Roggens alles Schätzungspreiſe. 

Warſchau, 19. Auguſt. Transaktionen an der Börſe, in 
Mammern die Tonnenzahl für 100 Kilo netto in Zloth franko 
Verladeſtation: Kongreßweizen 745 gl. (126 f. hol.) 27 (15), 
Kongreßroggen gar. 695 gl. (118 f. hol.) 15.75 (15), 605,7 gl. 
(118 f. hol.) 16.50 (85), Kongreß⸗Braugerſte 21 (100), Poſener 
Einheitshafer 18 (45), Kongreß⸗Einheitshafer 18 (45), Roggen⸗ 
ffeie 10 (15), franko Warſchau: Kongreßroggen 689,8 gl. . 
Hol.) gar. 18.30 (15), trockener Kongreßroggen 18,40 (15). Feſte 
Tendenz bei gemäßigtem Angebot. 

Chicago, 18. Auguſt. (Cts, pro bsh.) Weizen September 
130.50, Oktober 135%, Dezember 14, Mais September 122.50, 
Oktober 11814, Dezember 119%, Hafer September 53.75, Oktober 


56.87, Roggen September 93.37, Oktober 98.50. 

Hamburg, 18. Auguſt. (In Goldmark.) Weizen 195 bis 
210, Hafer 170—180, Roggen 150—160, inl. Wintergerſte 208217, 
Sommergerſte 218—224, Mais 170172. 

Metalle. Berlin, 19, Auguſt. (Für 1 Kilogr.) Raffinade⸗ 
kupfer (9099, proz.) 1.14—1.18, Originalhüttenweichblei 0.62 0.64, 
Hüttenrohzink (freier Verkehr) 0.61—0.63, Zinn (Banka, Straits, 
Auſtral) 4.95— 5.05, Hüttenzinn 99proz. 4.80 — 4.90, Reinnickel 
8—99proz. 2.45. 2.55, Antimon Regulus 0,75--0,77, Silber in 
Barren 900 f. 94—95, Gold 2828.20, Platin 14.50 14.70. 

Edelmetalle. London, 18. Auguſt. Diskont 2½—3, Silber 
gegen bar 33¼, drei Monate 33"/,., Gold 90.8. 

Börſen. 

== Warſchauer Börſe vom 19. Auguſt. Es notieren Bankwerte: 

Diskontowy 7.59. Handlowy 9.10, Bank dla Handlu i Przemys ku 2.10, 


Madrid 55.86—56.14, Danzig 75.21— 76.59, Bukareſt 1.91½—1.93½ 
Tolio 1.71 —1.72. Belgrad 5.21½—5.29½, Riga 80.60-82.31, Reval 
5 Kowno 40.84 — 41.66, Athen 7.77—7.82, Konſtantinopel 
2.21 — 2.28. 

== Züricher Börſe vom 19. Auguſt. 
London 23.99, Parts 28,95, Wien 74.75, Prag 15.85, Mailand 23.70 
Brüſſel 26.90. Budapeſt 69.50, Helſingſors 18.25, Sofia 3.86 ¼ 
Amſterdam 207.10, Chriſtiania 74, Kopenhagen 86, Stockholm 140.50, 
Bukareſt 2.37¼, Berlin 1.26, Belgrad 6.55, Athen 10.00, Madrid 71.25. 

=F Wiener Börfe vom 19. Auguſt. (In 1000 Kronen), Mrazuſca 52, 
Diontany 122, Zielenſewski 225, Karpath 195.1, Fanto 250, Galieja 1440, 
Schodnica 319, Lumen 14, Bank Hipot. 11.9, Kol. Poln. 12 550, Naita 
235, Kol. Lwow—Czern. 165. Bank Makopolski 8.2 Brow. Lwowskie 
172, Alpiny 414.5, Sileſia 28. Krupp 219.9, Praskie Tow. Zel. 610, 
Huta Poldi 515, Portl. Zement 115, Rima 890, Goleſzöw 1340. 


Warſchauer Vorbörſe vom 20. Auguſt. 


In Zloty) 
Dollar 5.16. Engl. Pfund 23.37. Schwe iger 
ranken 97.15. Franz. Franken 27.86. 1 Rentenmark 
(errechnet aus dem Mittelkurs des Danziger Guldens) 1.25 ½. 


Warſchauer Börſe vom 19. Auguſt. 

Deviſen (in Zloty): 
Belgien . . 26.40 — 26.20 Paris. 2 2.4 28.40-23.20 
„ , ee AR 
London . . 23.50 23.42 % Schweiz 8.05 
Neuvork „ „ „„ % ee „ 20 
Holland „ „„ 02 80 talen 380 


Poſener Viehmarkt vom 20. Auguſt 1924 
(Ohne Gewähr.) g 

Es wurden gezahlt für 100 Kilogramm Lebendgewicht: 

J. Rinder: 1. Sorte 88 Zloty, II. Sorte 76 koty, 
III. Sorte 60 Zloty. — Kälber: I. Sorte 128 Ztoty, II. Sorte 
112 Zloty, III. Sorte 90—96 Zkoty. 

II. Schweine: J. Sorte 133 Ztoty, II. Sorte 124 Ztoty, 
III. Sorte 114 Zloty. 

III. Schafe 1. Sorte 70—72 Zloty, II. Sorte 60—64 Zloty, 
III. Sorte 48-50 Zloty. 

Der Auftrieb betrug: 32 Ochſen, 147 Bullen 194 Kühe, 458 Kälber, 
2135 Schweine, 386 Schafe. — Tendenz: belebt. 


(Amtlich.) Neuyork 5.8014 


uche vom 1. 9. 1924 einen unver-|Suche zum 1.9, 1924 füngeren, euangel, 
+ Stellenangebot f helralelen, energiſchen, älteren ledig. Wirtſchafter 
De Dh hr und zu meiner Unterſtützung auf 400 Morg., der aber auch mit 


Beamten 


unter meiner Leitung. Bedingung der polniſchen Sprache in 
Wort und Schrift mächtig. Vorſtellung erwünſcht 


Rittergutsbeſtzer Schur, Zberki 


b. Chwalibogowo, powiat Wrzesnia. 


Herrſchaft Grocholin bei Keynin 


ſucht zum 1. 10. d. Js. einen verheirateten evangeliſchen 


tüchtig. Guts förſter 


Bilanz iheren. 


für ländl. Dampfmühlenbe⸗ 
trieb per ſofort od. 1. 10. 24 
geſucht. Meld. nebſt Zeugnis⸗ 
abſchriften und Gehaltsanſpr. 


erbeten an n. v. Wegner, 
Oſtaſzewo, pow. Torun. 


Einen tüchtigen (8959 
Schuhmacher⸗ 
Gehilfen 


ſtellt ſofort bei dauernder 
Arbeit ein. 
Friedrich Rothe, 
Schuhmachermeiſler, 
Dnalenica. 


1 Dasenladierer, 
2 Sielimacher 


verlangt ſofort N (8951 
J. Martin Gniezno. 
Suche 


f Yan © ® 
ll, 


zum 1. 10. 24 für großen Landhaushalt 


mit mindeſtens 4 Praxis für 1. Oktober geſucht. geſucht. Beſte Zeugniſſe Bedingung. 


von Wenizelsche Güferverwaltung 


Karna b. Chobienice, pow. Wolſztyn erbeten. 


ſucht fü t od äteſtens 
Konditorei 155 Da a eder Hen küchen 


erſten Gehilfen 


In Frage kommen nur Kräfte, die die Fähigkeit 


hilft. Bewerbungen mit Gehalts anſprüchen an meine Adreſſe 


Gulsbeſiget Manthey, Jasin, 


Poſt Swarzedz, pow. Poznan wschöd. 


Geſucht eine erfahr. 
Wirtſchaſterin 


für mittleren Landhaushalt bei gutem Gehalt. Off. unter 


A. F., mezta Grodzisk, nat Pleszew. 
Erfahr. Wirtin 


Frau Rüchardt, Czachöwki, 


bei Biskupiec-Pomorski, pow. Qubamwsti. 
Für 100 Morgen große Landwirtſchaft wird per bald evangl. 


Slütze oder Hauskochler 


geſucht, etwas Nähen erwünſcht. Mädchen vorhanden. Gefl. 
Off. u. Gehaltsanſpr. unt. 8967 an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


Geſucht zum 15. 9. d. Js. oder fpäter zuverläſſ., ehrliches 


perl. Zimmermädchen 


Kurſe der Pazener Dörte, 


Für nom. 1000 Mkp. in Ztoty = 
Wertpapiere und Obligationen: 20, Auguſt 19. Auguſt 
proz. Präm.⸗Siaatsanl. (Miljo⸗ 
nom , 23. Ai. —— 0.75 5 
Gproz. Liſty zbozowe Ziemſtwa Kred. 5.00—5.25 4.75—4.85 
Bony Zlotk e 0.82 0.82,5 0.82 
Bantattien: 
Bank Przemystoweow I.—Il. cm.. 5.00 
Bank Zw. Spötet Zarobk. I.-XI. Em. 7.00 7.507. 00 
Kwileckt, Potockt t Sta. l.-VIII. Em. 3.50 3.50 
Polski Bank Handl., Poznan 1.— IX. 2.802. 70 2.80—2.90 
Pozu. Ban! Ziemian I. -V. Em. 3.00 —.— 
Bank Miynarzy LI. Em. —.— 0.60 
Induitrienttien: 
Browar Krotoſsynski I.—-v. Em. 3.75—3.65 3.75 0 
9. Cegielski I. —IX. Em. 1.05—1.00 1.10—1.05 
Centrala Rolniksw .- VIII. —.— 0.70 
Centrala Skor l. —V. Em. 3.20 —.— 
Soplana LI, m. . . 3.90—3.85 3.90—4 
C. Hartwig .- VI. m.. . 0.75—0.70 0.75 
Hartwig Kantorowicg 1.—II. Em. —.— 4.75 
Hurt. Zwigzkowa I. V. Cm. —.— 0.25 
Hurtownia Skör I.—IV. Em. un 0.40 
Herzfeld⸗Viktorius I.—III. m. —.— 7.507 
ubad, Fabryka przetw. ziemn. .- IV. 72 72 
Dr. Roman May l. —V. Em. 30.75—31 31—32 
Mlyn Ziemianski 1.—II. Em. —.— 2 
N 1.—II. Em. 15 —.— 
Miynotwörnia I. V. Em. 1.10 —.— 
Papiernia anbot L—IV. Em. —.— 0.80 
S. Pendowsli 1.—III. Em. exkl. Kup. 0.60 — 
Piechein, Fabryka Wapna i Cementu 
el. are 5 r 
Piotno I.—III. em.. 0.60 —— 
Pneumatik l. —IV. Em. Serie B. 0.25 —.— 
Pozn. Spokka Drzewna l.— VII. Em. 1.40 —1.35 1.50—1.4 
Starogardzka Fabr. Mebl. L-Il. Em. 0.70 9.0 
„Unia* (früher Ventzki) I.—IIl. m. —.— 9.50—10 
Wisla, Bydgoſzez LI. . 10.50—11 11—11.25 
Wytwornia Chemi I. VI. Em. 0.40 0.45 0.50 
Bied. Browar. Grodziskie I. IV. Em. 2—1.95 9 
Tendenz: etwas ſchwächer. 
E 1 Gramm Feingold bei der Bank Polski für den 19. Auguſt 


3.4446 Htoiy. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 20. Auguſt 1924. 
(Ohne Gewähr.) 
(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kg. bei f ofortiger Waggon ⸗ 
Lieferung loko Verladeſtation in Zloty.) 
Weigen 224.50 —286.50 uttergerſte 17.50 
Roggen De 15.50-16.50 0 genkleie. rn 11.00 
Weizenmehl. . . 42.50-44.50 | da “0.0. 16.50-17.50 


(65 % inkl. Säcke) = Winterrabvs. . 28.00-30.00 
Roggenmehl J. Sorte 24.50— 26.00 Roggenſtroh, loſe .. 1.50 —1.80 
0% inkl. Säcke) ; 1 gevreßtes 2.80— 3.20 
Roggenmehl II. Sorte 28.50 Heu, loſfſe . . 4.00 —4.70 
(65 % inkl. Säcke) „gepreßt. . 6.50 — 7.50 
Braugerſte . 23.00 —24.00 0 


Fortdauernd geringes Angebot. — Tendenz: feſt. 


Achtung! 


Einfacher älterer Ae Herr, Eude der fünfziger Jahre. 
jeher rüſtig, früher Landwirt und Geſchäftsmann (Baufach), 
leiſtungsfähig und zuoerläſſig, in jeder Hinſicht kautionsfähig, 


lan leichtere Vertranensſtellung na 


eine leichtere 
auf dem Lande, gegen 


geringe Vergütung 


Gefällige Anfr. unt. A. O. 8980 an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 
Wir ſuchen Stellung für einen verheir, beſtempfohl. 


Wirtſchaftsbeamten 


ai leitende Stellung. Poln. Staatsbürger, der poln. Sprache 
n Wort und Schrift mächtig. Meldungen an den 


Arbeilgeberverband f. d. dffch. candw. in Großpolen 


Sejjere Sandwirtstochte 


Erlernung der Wirtſchaft auf Gut oder 
ergl. ohne gegen 105 Vergütung. Gefl. Offerten erbeten an 
R. Brix, Wilkowyja, p. Kiecko. 


Brennerei⸗ 
Verwalter, 


verheir., 29 J. alt, kath., mit 
polniſchen Sprachkenntniſſen 
in Wort u. Schrift. ſerner m. 
Buchführung und Kaſſe aufs 


unger Landwirt, 18 J. alt, 
evgl., beider Landesſprachen 
mächtig, ſeit 2 Jahren ſelb⸗ 
ſtändig praktiſch tätig. ſucht 
für ſofort oder ab 1. 10. 24 
Stellung als (8935 


Wirtſchafts⸗ 
Eleve 


auf einem Gute. Gefl. An 


e vertraut, auch gelernter > 
al — 1 Unt. F. 8935 a. d. Geſchſt. 


Monteur, mit elektr. Licht⸗ u 


0 beſitzen, die Backſtube ſelbſtändig zu leiten, größeres für Guts haushalt. Gehaltsanſpr. und Zeugnisabſchriſten Kraftanläge, ſowle in Kar- d. Bi. erbeten. 
95 rale weldjer an, 9 Parson anzuleiten. ee im Se 10 unter L. 8916 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. gan hin f su sr 1 | ante 
gen mit a an | Baumkuchenbacken Bebingung. Hohes Gehalt ee ee us⸗ ngswerte, tüc- 
145 Sea Be. ane 4 wird geboten. Koſt u. Logis außer dem Hauſe. Tüchlige Bertäuferin au Fare el 116 ae ee. ae 
brzezno in Wommorellen. | x 3 1 1 3 f tellung zum 1. 10, 24 oder] mit vorzüglichen Zeugntſſen. 
Adler m . Lawiarnia l Cukiernia Liberius Otto . Er füe bald ruhen efl. 5 „unt. N. un auf — Ar? er 
. Hatomies, ul. Warszamska 3. Konditorei Erhorn, ff. Ralajzaka I. 2 «ss e ede 


Kinber⸗ 
gärtnerln, 


wangeliſch, zu J jährig. Kna⸗ 
ben zum 1. 10. 24 geſucht. 


Suche 3. 15. 9. oder 1.10.1924 jung., ſtrebſ, evgl., poln. ſprech 


Landwirt als Wirtſchaſter 


unter meiner Leitung ſür mittleres Gut bei Familien anſchluß. 


Gute die 


— | 
f Slellengeſuch N 


i 


Frau Dr. Sand, Wa- Off. mit Lebenslauf, Zeugn. u. Gehaltsforderung unt N. 8958 . 

brzezno in Pommerellen, Jan die Geſchäftsſtelle dleſes Blattes. Ein junges Mädchen, 16 5, | ohne 9 hi Vergüͤtun 
Adlermühle. 80144 7 alt, ſucht Lehrſtelle als per bald oder ſpäter. Gefl. 
5 2 ff. unt. 9, | Ang. unt. 8915 a. d. Ge⸗ 


Putzmacherin. 
. 283055 d. Geſchſt. d Bl. 


— — 


Landwirtstochter, 


Geſucht zum 1.9. 21 ein 
Anden mädchen 


od. einf. Stütze. Angeb. mit Bu. sofort geſucht. "M 
Nehaltsjord, an Frau m. 


. 3 bad, Efſſig⸗ und Moſtrichfabrik 


8970 Fr. Sachse, Wielen. 


Gut ſich 
8971 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


* 
’ 


Junges Mädchen, 22 J. alt, 
wünſcht auf einem großen 


eine Küche zu 
erlernen 


ſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


eogl., 20 Jahre alt, wünſcht zum 1. Oktober 1924 auf größ- 
in der feinen Küche zu vervollkommnen. Offerten unt, 


und Lithographie prompt und preiswert 
an die Kunſtanſtalt 


Poſtner Luchrultrt und Belagsunal.. 


oznan, Zwierzynlecka 6. 
PETER A A A A OFEN FETTE 


BBS 


* 


